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England sucht neue

dunkle britische schlichten aus Skandinavien ^
Sie „moralische und strategische Seite" des finnischen Konflikts

/
Amsterdam,  8 . Januar

Zu dem finnischen Konflikt und der Stellung, die
England und Frankreich ihm gegenüber einnehmen,
schreibt der diplomatische Korrespondent des „Man¬
chester Guardian" u. a., die westlichenAlliierten seien
davon überzeugt, das; die Niederlage Finnlands ihrer
eigenen Sache sehr abträglich, nicht nur in einem
moralischenSinne, sondernauch in strategischer Hinsicht,
sein würde. Die Anwesenheit der russischen Koalition
an den Küsten des Nordatlantik — in Petsamo, am
Varanger Fjord und in Narwik an der norwegischen
Küste — würde den nördlichen Verbindungswegen
Englands gefährlich werden. Es würde sozusagen eine
umfassendeBewegung darstellen, mit der die deutsch-
russische Koalition versuchenwürde, die Ruhe in West-
europa und in der-Nordsee zu überbrückenund Grog-
britannien als Flotten- und Handelsmacht oom Nord¬
osten her zu bedrohen. Gefahren dieser Art seien es, die
die Alliierten, zwängen, Finnland zur Hilfe zu eilen.

Ob die Beziehungen zwischen Rußland und den Alli¬
ierten , so berichtet der Korrespondent weiter , für die
Zukunft normal bleiben könnten, sei nicht völlig sicher.
Man erkenne sowohl in London, als auch in Paris
sehr wohl. daß Rußland auf Deutschlands Seite stehe.

Der Gedanke, bei dem. der Wunsch Pate gestanden
habe, und wonach man Rußland als einen geheime«
Feind Deutschlands betrachtethabe und demzufolge in
Rußlands Einmarsch in Lstpolen, in Rußlands Be¬
setzungstrategischerPunkte in den baltischen Staaten
und in Rußlands Einmarsch in Finnland eine gegen
Deutschland gerichtete Politik gesehen habe, sei völlig
ausgegeben worden.

Zum gleichen Thema berichtet ein Londoner Korre¬
spondent von „Het Vaderland ", man glaube in England
nicht mehr an einen leichten Sieg über Deutschland
mit Hilfe der Propaganda und der Blockade. Man be¬
reite sich auch jetzt auf einen harten Kampf mit den
Waffen vor. Dieser Kampf mit den Waffen könne
sowohl auf See. als auch in der Lust ausgetragen wer-

krkundungsfliigeunserer Luftwaffe
Britisches Kampfflugzeug abgeschossen

Berlin,  5 . Januar
Das OKW. gibt bekannt: „2m Westen zwischen Mosel

und Pfälzer Wald etwas stärkeres Artilleriestörungs¬
feuer als an den Vortagen. Auch die Spähtrupptätigkeit
war reger. Die Luftwaffe führte Erkundungsflüge gegen
Frankreichund über der Nordsee durch. Ein britisches
Kampfflugzeug wurde Mittwoch früh in der Gegend
von Aachennach Ueberfliegen luxemburgischenHoheits¬
gebietes von einem deutschenJagdflieger gestellt und
nach kurzer Verfolgung abgeschossen, ehe es über die
deutsch-belgische Grenze hin entkommenkonnte. Das zer¬
trümmerte Flugzeug liegt in Erenznähe auf belgischemGebiet."

Seutsktie slieger über Paris
Berlin.  8 . Januar.

Der Londoner Rundfunk gibt am Donnerstagabend
zu, daß deutscheFlieger aus ihren Erknndungsflügen
über französischemBoden bis nach Paris gekommen
sind. London vergaß hinzuzufügen, daß ein nach Deutsch¬
land geflogenes englisches Flugzeug bei Äschen abge¬
schossen wurde.

den, vielleicht aber auch an Lackd, wenn das auch nicht
an der Westfront sei.

Daß England Finnland und damit sich selbst ver¬
teidigen werde, betrachte man in London als sicher.
Man sage sogar, daß diese Hilfe an Finnland ansehn¬
lichen Umfang annehmen werde. Es bleibe aber für
England eine Schwierigkeit; denn England könne sein
Material nicht auf direktem Wege nach Finnland
schicken, da die Russen die finnischen Häfen im Norden
beherrschten und Deutschlanddie Ostsee geschlossen halte.
Die Anfuhr müsse demgemäß über Skandinavien statt¬
finden.

In England sei man-davon überzeugt, daß Schweden
und Norwegen dabei gerne mitarbeiten, doch sei es auf-
fallerch, daß diese Staaten auf die ihnen gestellte Frage

Berlin,  8 . Januar
Die Grundlagen, Ziele und Richtung der deutschen

Kriegswirtschastspolitik behandelt ein Aussatz des
Staatssekretärs Körner in der neuesten Nummer der
Zeitschrift „Der Vierjahresplan" mit dem Titel
„Straffste Lenkung der Kriegswirtschaft". Einleitend
wird in dem Aufsatz daraus hingewiesen, daß die Um¬
stellung der hochentwickeltendeutschen Wirtschaft auf
den Krieg zweifellos eine der schwersten Aufgaben der
letzten Monate war. Die unerläßlichstensachlichen Vor¬
aussetzungenfür die erfolgreichewirtschaftlicheMobili¬
sierung habe der Vierjahresplan geschaffen.

Die Umschaltung in den vergangenen Monaten , die
Reichswirtschaftsminister Funk als Generalbevollmäch¬
tigter für die Wirtschaft durchführte, habe sich auf dieser
Grundlage vollzogen und stelle eine organisatorische Lei¬
stung größten Ausmaßes dar , sie sei in der Wirtschafts¬
geschichte ohne Beispiel.

Die ersten Monate einer systematisch entwickelten
Kriegswirtschaftspolitik haben nun , wie in dem Aufsatz
weiter ausgeführt wird , vielfältige Ergebnisse und zahl¬
reiche Erfahrungen gezeitigt. Solange der Krieg dauert,
wird die Wirtschaft Operationsgebiet bleiben . Hier
müssen die vorhandenen Kräfte Betriebe , Arbeiter,
Rohstoffe und Verkehrsmittel — jeweils den wechseln¬
den Anforderungen der Kriegsführung , zu Lande , zu
Wasser und in der Luft entsprechend gelenkt werden.
Gleichzeitig ist es notwendig , den brutalen Methoden
der englischen Blockade durch überlegene Schachzüge zu
begegnen. Dementsprechend muß die Kriegswirt¬
schaftspolitik elastisch und schlagkräftig,
erfinderisch und wagemutig  im Aufspüren
neuer Mittel und Wege, hart und konsequent in der
Verfolgung des großen Zieles der siegreichen Reichs¬
verteidigung sein. Um diesen Ansprüchen zu genügen,
sind drei Voraussetzungen unerläßlich:

1. Klare Vefehlsgewalt und straffste autoritäre Len¬
kung der gesamten Kriegswirtschaft.

2. Laufende engste Zusammenarbeit sämtlicher
Stellen, die mit kriegswirtschaftlichen Fragen be¬
schäftigtsind, und zwar in Partei und Staat.

3. Disziplin und verständnisvollste Mitarbeit des
ganzen Volkes, der Schaffenden, als auch der Ver¬
braucher.

Aus diesen Gründen hat sich Generalfeldmarschall
Eöring im Dezember des vergangenen Jahres auf die
Initiative von Reichsminister Funk hin entschlossen,

noch keine Antwort gegeben hätten , nämlich, was Nor¬
wegen und Schweden zur Hilfe Finnlands zu tun ge¬
dächten.

Die englische Diplomatie scheine eifrig am Werk zu
sein, die nordischenStaaten zu einem schnellerenEnt¬
schluß zu bringen, wobei u. a. davon gesprochenwerde,
daß Großbritannien den beiden Ländern Garantien
gegen einen eventuellen russischen und deutschen Versuch
gäben, die Durchfuhr des Materials zu stören, oder
Schlußfolgerungen zu ziehen, die für die nordischen
Staaten unangenehm seien. Für Stockholm und Oslo
liege hier die Schwierigkeit darin, daß die Annahme
einer englischen Garantie in Moskau und Berlin auch
als ein Einschwenkenin die Front der Alliierten an¬
gesehen werden könne. (Siehe auch Seite L)

eine weitere Vereinheitlichung in der Lenkung der
Wirtschaftspolitik herbeizuführen. Der Genrralseld-
marschallnimmt demnachdie Leitung der Kriegswirt¬
schaft ganz in die Hand. Mit anderen Worten: Der
Beauftragte für den Vierjahresplan wird höchste kriegs¬
wirtschaftlicheInstanz, der Auftrag des Generalbevoll¬
mächtigten für die Wirtschaft, des Reichsministers Dr.
Funk, bei der Wirtschaftspolitik und der Kriegs-
sinanzierung im engeren Sinne entsprechendden Auf¬
gaben des Reichswirtschaftsministeriums und der
Reichsbank.

Für diese Führungsaufgwbe bedient sich der Generwl-
feldmarschall der zuständigen Ministerien und der be¬
reits bewährten Einrichtungen und Dienststellen des
Dierjahresplanes . Er beabsichtigt also keineswegs, ein
neues Amt für Kriegswirtschaft aufzubauen . Für die
Errichtung neuer Behörden liegt kein sachlichesBedürf¬
nis vor, und behördliche lleberorganisation hat sich
stets nachteilig ausgewirkt . Um die unbedingt not¬
wendige Zusammenarbeit zu gewährleisten , werden alle
in die Kriegswirtschastspolitik eingeschalteten obersten
Reichsbehörden in einem Generalrat zusammengefaßt.

Diesem gehören die Staatssekretäre an : Des Beauf¬
tragten für den Vierjabresulan , des Reichsmirtichafts-
ministeriums , des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft , des Reichsarbeitsministeriums , des
Reichsverkehrsministeriums , des Reichsministeriums des
Innern und des Reichsforstamtes ; ferner gehören ihm
an : Der Reichskommissar für die Preisbildung , der
Chef des Wehrwirtschaftsamtes im Oberkommando der
Wehrmacht sowie ein Beauftragter des Stellvertreters
des Führers der NSDAP.

Nach Bedarf kann der Generalrat namentlich durch
Heranziehung von Vertretern des ReichsfinanMini-
steriums oder der Reichsbank' und der Generalbevoll¬
mächtigten des Vierjahresplanes erweitert werden.
Den Vorsitz führt der GeneralMdmarfchall ; mit seiner
Vertretung hat er StaatssekrMr Körner beauftragt.

Der Genevwlrat hat fest umrissene Aufgaben , so vor
allem die lausende Abstimmung der Arbeiten der ein¬
zelnen Ressorts , die Entgegennahme und Prüfung von
Berichten und die Veranlassung der jeweils erforder¬
lichen kriegswirtschaftlichen Maßnahmen Er ist «ine
Arbeitsgemeinschaft , die- die wichtigsten Fragen klärt
und die Richtlinien sür -̂ M Lotung festlegt. Die Durch¬
führung der einzelnen Maßnahmen hingegen, also auch
die Ausarbeitung der einschlägigen Verordnungen und
Verwaltungsvorfchriften , bleibt nach wie vor den zu¬
ständigen Pessorts überlassen, die über geeignete Fach¬
kräfte und den notwendigen Verwwltungsapparat ver¬
fügen. - - (Fortsetzung auf Seite 2)wieder ein britischer Zerstörer vernichtet

Straffung- er deutschen Kriegswirtschaft
öeneralfeldmarschall Söring nimmt die Leitung der Kriegswirtschaftganz in die stand

Sleichreitiger Verlust von mehreren englischen Handelsschiffen in der Nordsee
Rom,  5 . Januar.

Nach einer Meldung des
italienischen Rundfunks
vom 30. Dezember 1030 ist
der britische Zerstörer
„Discount" in der Nordsee
aus eine Mine gelaufen
und gesunken.

»
Die „Discount " gehört

zu der sogenannten Klasse
der britischen V.- und W.-
Zerstörer und wurde in
den Jahren 1917—18 ge¬
baut . Er hat eine Wasser¬
verdrängung von 1120 Tonnön und eine Geschwindig¬
keit von 35 Knoten . Die Bestückung besteht aus vier
10,2-Zentimeter -Geschlltzen, sechs Torpedorohren , vier
MGs . und Flaks.

knglondsaffrt — Lodessaffrt
Amsterdam,  8 . Januar

Dem „Telegraaf" zufolge wird der estländische Damp¬
fer „Agu" (2200 Tonnen) seit dem 3. Dezember vermißt.
Man befürchtet, daß das Schiff aus eine Mine gelau¬
fen ist.

Der englischeDampfer „Ardangorm" (8200 Tonnen)
ist an der Küste von Cornwall aufgelaufen. Das Schiff
hat Notsignale ausgesandt.

An der irischen Küste ist der englischeFrachtdampker
„Athelbcach" (8888 Tonnen) ebenfalls aus Grund qe-lausen.

vor oiiAlisvüe Zerstörer „Viseouin"

ev. Kopenhagen,  8 . Januar.
Nach Mitteilung des dänischenRundsunks sind schon

wieder zwei schwedische Schisse und zwar Dampfer der
Erängesberg-Gesellschastuntergegangen. Dqr Dampser
„Kiruna" (5400 BRT .) hat von seinem Aon dort, un¬
gefähr 500 Seemeilen von den Äzoren cmsernt, Not¬
signale gesendet. Das zweite Schiff ist an der schottischen
Küste gesunken; elf Mann der Besatzung sollen ge¬
rettet sein.

Sriechischer Vampfsr gestrandet
Athen,  5 . Januar

Der griechischeTankdampfer „Motorina", der mit
Petroleum von Konstanza nach Alexandrien unterwegs
war, ist bei der Insel Chios gestrandet. Das 2230 BRT.
große Schift wurde wegen seiner kritischen Lage von der
Mannschaft verlassen.

knglands Verluste noch höher
Britische Admiralität verheimlicht Minentreffer!

Berlin,  8 . Januar.
Die britische Admiralität versucht, Schisssverlnste

durch Minentreffer geheimzuhalten. Der Kapitän eines
neutralen Dampfers, der längere Zeit an der englischen
Ostkllstc auf der Reede von Vlqth liegen mußte, hat an
einem einzigen Tage beobachtet, wie drei englische
Dampfer von je 2000 bis 3000 Tonnen Größe auf eine
Mine liefen und in die Luft flogen. Er hat hiervon in
einem neutralen Hasen dem Kapitän eines deutschen
Dampfers Mitteilung gemacht, der jetzt nach der Rück¬
kehr in die Heimat den Vorfall, den die britischeAdmi¬
ralität vergeblich zu verheimlichen suchte, gemeldet hat.

Auch aus diesem Vorfall ergibt sich, daß die.britischen
Schisssverlnste höher sind, als die Engländer zugeben
und auch die Ergebnisse der amtlichen deutschenSta¬
tistik noch übertreffen, da in dieser Minenzuschlägenicht
enthalten sind.

Rom,  8 . Januar.
Die großen Ersolge der deutschen Seekriegsführung

unterstreicht„Tevere" durch die Veröffentlichung einer
Liste englischer und französischerSchisssverlnste, die die
Ecsamttonnagc mit 1039 637 Tonnen angibt.

Das Blatt erinnert an die verzweifelte Lage, in die
die Engländer im letzten Krieg geraten waren und an!
die wenig bekannte Tatsache, daß es 1017 eine Periode -
gab, in der das englische Heer nur noch für zwei Tage !
Proviant besah. 1914 seien in den ersten vier Kriegs- ^
monatcn nur 67 984 Tonnen torpediert worden, heute ^
sei die Million bereits überschritten. Damals habe
Deutschland im Verlaus des Krieges 811 neue Unter¬
seeboote aus Stapel gelegt. Diese Zahlen genügen an
sich schon, um sich einen Begriff von den künftigen
Möglichkeiten des deutschenSeekrieges zu machen.

Berlin , 5. Januar-
Die letzten Auslandsmeldungen stimmen darin Wen-

ein, daß die Westmächte nünmehr von der Aussichts¬
losigkeit ihres Blockadekrieges und eines unmittelbaren
Angriffes auf Deutschland überzeugt sind und, um ihr
eigenes Gebiet zu schonen, alles daran setzen, den Kriegs,
schauplatz nach Skandinavien , auf den Balkan und in
den Nahen Osten vorzutragen . Trotz der von der eng¬
lisch-französischenPresse ständig behaupteten angeblichen
Langsamkeit der russischen Armee ( !) wird vor allem
Her finnische Konflikt für den Versuch zum Vorwand
genommen, die neutralen Staaten gegen die neuentdeckts
„russische Bedrohung ", die seit einiger Zeit scharf¬
macherisch in allen Spielarten den Unbeteiligten ein-
suggeriert wird , in den Krieg zu hetzen. Das Stichwort
gibt London mit der gestern durch die Presse bekannt¬
gewordenen offiziösen Erklärung , daß „die Verteidi¬
gung Finnlands und die Erhaltung der Integrität der
skandinavischen Halbinsel als politische und strategische
Notwendigkeit ersten Ranges angesehen werden uNd
die Unabhängigkeit Norwegens für England fast die
gleiche große Bedeutung wie die Perteidigung Belgiens
und Hollämds habe." Die bisher schamhaft verhüllten
imperialistischen Wünsche Englands werden jetzt offen
als Kriegsziele Englands verkündet.

Der „Daily Telegraph " behandelt an Hand von Mel¬
dungen seines Sonderberichterstatters die Frage der
Einbeziehung der Türkei und des Nahen Ostens in den
Krieg . In Beirut sei man fast allgemein davon über¬
zeugt, daß im Frühjahr der Krieg wahrscheinlich ent¬
weder auf den Balkan oder auf den Kaukasus über¬
greifen werde.

England und Frankreich hatten in ihrem Kriegsplan
eine solche Möglichkett bereits in Rechnung gestellt. In
jedem Fall rechne man mit einer engen Zusammen¬
arbeit zwischen der Türkei und den Alliierten.

Wie diese „Zusammenarbeit " gedacht ist, enthüllen
dre „Basier Nachrichten" mit der Feststellung, daß nach
Meldungen der englisch-französischen Presse die in
Syrien aufgestellte englisch-französische Expeditions¬
armee jetzt marschbereit sei. Sie könne im Ernstfälle
m wenigen Tagen an der russisch-türkischen Grenze sein,
von wo aus sie zusammen mit der türkischen Armee
das Oelgebiet um Baku ernstlich gefährden könne.

Einen näheren Einblick in die englisch-französische«
Angriffsa .bsichten erhält man aus einem gleichzeitig
erschienenen Artikel des „Temps ", der von der Genfer
Zeitung „La Suisse" ausführlich zitiert wird . Darin
wird ganz unzweideutig die Eroberung der Gebiete
angekündigt , in denen sich Erdölquellen befinden, die
der Versorgung des Feindes dienen könnten. Eine
solche Eroberung ist nach dem „Temps " eine „voll¬
kommen logische strategische Operation ". Unter Heran¬
ziehung von Mitteilungen des zuständigen wirtschaft¬
lichen Fachmannes , des Präsidenten der Syndikats¬
kammer der französischen Petroleumindustrie , General
Serrigny , behandelt der „Temps " ausführlich die ver¬
schiedenen europäischen Erdölgekbieke und die Möglich¬
keiten der Deckung des deutschen und russischenBedarfs,
vor allem im Kriege , und kommt zu dem Schluß, daß
man diese beiden Mächte des wichtigen Brennstoffes
berauben und damit ihre Armeen teilweise lahmlegen
könnte, wenn Rumänien aufhören würde , sein Erdöl
an Deutschland zu liefern , und wenn andererseits die
Kaukasusgebiete „irgendwie " der Autorität der Mos¬
kauer Regierung entzogen würden , ja , wenn nur die
Erdölerzeugung dort gestört würde ( !) . Aus allen
diesen Gründen , so folgert der „Temps ", könnte die
Gegend um das Schwarze Meer gegebenenfalls für die
Alliierten ein „strategisches Ziel von kapitaler Bedeu¬
tung sein". ( !)

Der Herausgeber der Zeitschrift „Nineteenth . Century"
setzt sich in einer Betrachtung zur Lage nachdrücklich
für eine aktiv« Intervention der Alliierten in den
skandinavischen Staaten und Südosteuropa ein, wobei
er unverhüllt zugibt , daß der eigentliche Gegner die
bewaffnete und geeinte deutsche Nation sei.

Daß es England nicht um das Schicksal der kleinen
Nationen sondern allein um die Durchsetzung seiner
imperialistischen Herrschaftsgelüste geht, ergibt sich in
voller Eindeutigkeit aus der Feststellung des Blattes,
es liege im strategischen und im politischen Interesse der
Alliierten , daß die finnische Unabhängigkeit erhalten

Unser IssesspSegvI
tllnsers ksutiAs LvsAsbs uivkokr gebt Feiten)

In der Nordsee wurde erneut ein britischer Zer¬
störer vernichtet.
In Kleinasien wurden die türkisch-französischen
Trnppenkonzentrationcnfortgesetzt.
Bei den Westdemokraticnwerden dunkle Absichten
aus Skandinavien und Kaukasienerkennbar.
Aus Anatolien werden weitere schwere Erdstößege¬meldet.
Anläßlich der Eröffnung des Bundesparlaments
sprach Roosevelt über die politische Lage der USA.
Die deutsche Luftwaffe sührte Erkundungsflüge über
Frankreichund England durch.
Eeneralfeldmarschall Eöring nimmt die Leitung
der deutschenKriegswirtschaft ganz in die Hand.
Unser Gauleiter empfing im Blockhaus Ahlhorn
drei U-Voot-Bejatzungen mit Konteradmiral Dönitz.
Das Rcichsernährnngsministerium berichtet über
die Lebensmittelznteilung vom 13. Januar bis
11. Februar.
Der vom Sondergericht Hannover znm Tode ver¬
urteilte Brandstifter Otto Grewe ist gestern hin¬
gerichtet worden.



USft.-Untersuchung straft kngland Lügen
englische flussagen über den „fl«I,enia"' Unlergong vom Staatsdepartement als parteiisch abgelehnt

kleibe. Es sei daher wünschenswert, daß Finnland so¬
viel Hilfe von den Alliierten erhalte , wie diese nur
geben könnten, ohne ihre Position in Westeuropa zu
schwächen. Wenn der Varanga Fjord nicht schon eine
Flottenstation oder «in Zufluchtsort werden sollte, dann
dürfe es keine russische, sondern dann müsse es britische
Flottenstation werden ( !).

Dann aber läßt das englischeBlatt die Maske fallen:
Es sei ein großer Irrtum anzunehmen, so erklärt es,
daß die Neutralität der nördlichen und der südöstlichen
Staat «n"vorteilhaft für die Alliierten sei. Es könnte
viel vorteilhafter werden, wenn die Neutralen in den
Krieg verwickelt würden, denn Deutschland würde
dann zwei offene Flanken erhalten , die dank der
Alliierten -Seemacht bedroht werden könnten. Man
sollt« vor allem auch Rumänien Hilfe auf Grund des
Earantieadkommens «eben, soweit dies nur möglich sei,
ohne die Kraft der Alliierten an der Westfront zu be¬
einträchtigen.

Das Blatt beschwört sodann die Alliierten , die Ini¬
tiative in Nord- und Tiidosteuropa zu ergreifen, unge¬
achtet der Möglichkeit, daß eine Intervention Englands
und Frankreichs diese Länder in einen Krieg mit Ruß¬
land verwickeln könnten.

Newyork,  5 . Januar
„Associated Preß " nimmt die Tatsache, daß die

„Athenia " genau heute vor vier Monaten unterging,
zum Anlaß , um aus Grund des bisherigen amerikani¬
schen Untersuchungsergebnisses festzustellen, daß kein Be¬
weismaterial vorliege, welches amerikanischen Amts¬
stellen ermöglichen würde, die Beschuldigung zu wieder¬
holen, daß die „Athenia " von einem deutschen U-Boot
torpediert worden sei. In einem längeren Bericht aus
Washington bestätigt auch die „Associated Preß ", ' daß
die Beweise vielmehr aus eine innere Explosion als aus
die eines Torpedos hindeuten. Die amerikanischenPassa¬
giere hätten Hunderte eidesstattliche Erklärungen ab¬
gegeben, doch keiner habe beschwören wollen, daß ein
Torpedo oder U-Boot gesehen wurde.

Die eidesstattlichen Erklärungen der Passagiere deck¬
ten sich keineswegs mit den Schlußfolgerungen der ersten
amtlichen Depeschen, die sowohl vom USA .-Eesandten
in Irland , Cudahy, wie auf Grund eines Entwurfes

des stellvertretenden Marineattachös Hitchcock durch den
Londoner Botschafter . Kenmedy von London nach
Washington übermittelt wurden . Das Staatsdeparte¬
ment, das eine eigene Untersuchung führt , hat „Asso¬
ciated Preß " zufolge die von englischer Seite gemach¬
ten Aussagen, welche die Grundlagen der amerikanischen
Diplomatenberichte bildeten , als parteiisch abgelehnt
und sich bemüht, nur Aussagen amerikanischer Bürger
zlk̂verwerten . Angesichts der Tatsache, daß die „Athenia"
vor ihrem Untergang die Häfen Glasgow , Belfast und
Loby anlief , wird es amerikanischerseits, wie die Agen¬
tur weiter berichtet, als durchaus möglich erachtet, daß
in einem der Häfen eine Höllenmaschine an Bord ge¬
bracht und verborgen wurde . „Associated Preß " glaubt,
daß die Untersuchung noch einige Monate dauert und
fährt fort : „Hätte das Staatsdepartement irgendwelche
Beweise sür die englische Behauptung einer Torpedie-
rung gehabt, so würde man Berlin bereits eine Note
übermittelt und Schadenersatzansprüchegeltend gemacht
haben."

Srülfpunltte kn Skandinavien!
llv . Kopenhagen, s. Januar.

Englische Veröffentlichungen, beispielsweise im „News
Chronicle ", sollen die Stimmung in den skandinavischen
Staaten mit allen möglichen Lügen gegen Deutschland
aufhetzen. Tatsächlich dürsten alle vernünftigen und
wirklich aus Neutralität bedachten Kreise in den nor¬
dischen Ländern schon selbst aus die Idee gekommen
sein, welche Rückwirkungen ein englisches Eingreifen
zeitigen könne. Ein solches Eingreifen könnte zwar
den Finnen keine Hilfe, aber den Schweden oder Nor¬
wegen das Daneargeschenkeiner englischenOkkupations¬
armee bescheren, verbunden mit Flottenstützpunkten nach
dem Muster Gibraltars oder Maltas . Der Berliner
Vertreter der Kopenhagener „Nationaltidende " erwähnt
das Beispiels Gibraltars.

Großes Interesse hat in Dänemark eine Meldung
der „Berlingske Tidende" gefunden, die davon spricht,
daß sich die Westmächte etwa unter dem Verwand
„Hilfe für Finnland " einen Vorteil auf schwedischem
Grund und Boden sichern wollten. In englischen
außenpolitischen Kreisen werden diese Veröffentlichun¬
gen der Kopenhagener Zeitungen viel erörtert . Die
„Nationaltidende " schreibt England solle sich hüten,
noch weitere Völker ins Unglück zu stürzen. Vor den
Folgen solcher englischen Völkerbeglückung dürfte selbst
den wärmsten Finnland - und Englandfreunden im
Norden grauen.

kürkisch-franröfische rruppenkonrentrokion
IN . Brüssel , s . Januar.

Nachdem die englischen Kriegshetzer neuerdings ganz
Äffen zugegeben haben, daß sie versuchen wollen, den
russisch-finnischen Konflikt zu einer Ausdehnung der
Kriegsschauplätze zu benutzen, erhebt sich auf Grund be¬
merkenswerter Berichte belgischer und französischer
Blätter die Frage : Was bereitet sich im vorderen Orient
vor ? Aus diesen Berichten geht eine gesteigerte Aktivi¬
tät der Türken wie auch der Franzosen und der Eng¬
länder in diesen Gebieten hervor . - .

In einem Bericht des belgischen Blattes „Vingtieme
Siecle " aus Paris heißt es : Alles scheineanzukündigen,
daß man am Vorabend ernster Ereignisse stehe. Die
Türkei habe jetzt 499 999 Mann an der Kaukasusgrenze
zusammengezogen, während man zur gleichen Zeit von
dem Abbruch der diplomatischen zwischen den West-
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
den Westmächten und Rußland spreche. In den Häfen der
Levante, wo sich die französisch-englische Orientarmee
tuiere , liefen unaufhörlich neue TruppeNtränspört-
schisfeein. Mehr als eine halbe Million Mann seien
bereits zusammengezogen worden. Bis zum Frühjahr
aberAolle die „Jmperials Armee", wie man sie nenne,
aus nicht weniger als Ilb bis 2 Millionen Mann ge¬
bracht werden.

In ihr vereinigten sich so ziemlich alle Farben und
Rassen der Welt : Araber , Berber , Jndochinesen, Sene¬
galesen, Sudanesen, Inder , Kurden , Armenier , tsche¬
chische, polnischeund russische Emigranten , Fremdenlegio¬
näre usw. zahlreiche farbige Truppenformationen , die
bisher ihren Standort in Frankreich selbst hatten , seien
bereits nach der Levante abtransportiert worden, so
z. V. sämtliche Einheiten des 4. Kolonial -Bezirkskom-
mandos von Toulouse. Die Fracht- und Passagier¬
dampfer , die normalerweise auf der Linie Marseille—
Algier verkehrten, seien zum größten Teile aus dem
Verkehr gezogen und für diese Transporte verwendet
worden.

pttlev , der lausendsossa
Brüssel, S. Januar.

Der Häuptling der britischen Labourparty , Attley,
der sich zu einem zweitägigen Besuch an die britische
„Front " gewagt hat, empfing bereits am ersten Tage
im Hauptquartier die Berichterstatter der alliierten
Presse, um ihnen zu erklären , er sei erstaunt über die
außerordentlichen Leistungen der britischen Armee. Die
Stimmung der Truppe sei ausgezeichnet. Näheres über
die „außerordentlichen Leistungen der britischen Armee"
wußte Attley nicht vorzubringen. Das dürft« ja auch
nicht ganz leicht sein, da diese Armee die Kriegsführung
bisher den Franzosen und ihren Negern überließ und
erst vor wenigen Tagen ihren ersten Gefallenen zu be¬
klagen hatte / Eine außerordentliche Leistung hat Attley
selbst vollbracht: denn außer Lhämberlain mit seinem
Regenschirm und dem kriegerischen Juden Hoare Be-
lifha dürfte nur noch dieser bezahlte Oppositionsmacher
die Tüchtigkeit aufbringen , innerhalb weniger Stun¬
den und trotz unablässiger Inanspruchnahme durch
divers« Frühstücksempfänge Leistung und Stimmung
einer Armee so „gründlich" zu erforschen.

Noosevelt über die politische Lage der USst.
flnspracheanläßlich der kröffnung des Vundesparlaments

Zwei Milliarden defizit In USfl.Washington, 8. Januar
Anläßlich der Eröffnung der Tagung des Bundesparla-

ments hielt Roosevelt eine Ansprache über die politische
Lage der Union. Er sprach dabei die Erwartung aus,
daß die Vereinigten Staaten nicht militärisch in die¬
sen Krieg verwickelt würden , schon um einmal an
einem Frieden mitwirken zu können, der gleichzeitig der
amerikanischen Nation helfe. Roosevelt machte sodann
Ausführungen über die Gefahren, die den kleinen Na¬
tionen für ihre Unabhängigkeit drohten und sprach für
ihre Wirkungen auch für Amerika, wenn der Welthandel
von einer Gruppe von Nationen kontrolliert werd« :
Hinweise, die in Deutschland jedenfalls besonderen
Sinn gewinnen angesichts der britischen Seeräuber-
methoden, der englischen Versuche zur Ausweitung des
Krieges und dein Bestreben, kleine Nationen zum Vor¬
spann englischer Hernchaftsinteressen zu machen. Aehn-
lich müssendie Ausführungen Roosevelts wirken, die er
zur Verurteilung der Eroberungsmethoden des 17. und
l8 . Jahrhunderts gemacht hat : zu dieser Zeit wurde
bekanntlich die von Dalagier von neuem propagierte
Politik Richelieus zur Austeilung Deutschlands be¬
trieben,

Roosevelt wandte sich zum Schluß gegen verstrickende
Vündisse mit fremden Nationen , betonte aber gleich¬
zeitig, daß sich die Vereinigten Staaten für den Fall
rüsten müßten, ihr« eigene Sicherheit und Freiheit
zu verteidigen und verlangt « zu diesem Zweck weitere
Erhöhung der Budget-Kosten für Arme« und Marine.

Washington,  5 . Januar
Die Bundesregierung schloß das erste Halbjahr des

laufenden Rechnungsjahres mit einem Desizit von 2823
Millionen Dollar ab. Die Staatsschuld betrug am
Jahresende 41 842 Millionen Dollar.

Noosevelt fordert 272 Millionen Dollar
Washington, 5. Januar

Präsident Roosevelt forderte am Mittwoch vom Kon¬
greß zur Durchführung von Neutralitätsmaßnahmen
und zur Stärkung der Landesverteidigung die sofortige
Zusatzbewilllgung von 272 Millionen Dollar sür das
laufende Steuerjahr . Die Summe soll zwischen Kriegs-
müristerium, Marineministerium , Justizministerium und
Küsten,Wachdienstaufgeteilt werden. Für das Kriegs¬
ministerium allein sind 128 Millionen Dollar be¬
stimmt, u. a. für Manöverzwecke, neue Lastwagen, deue
Kasernen und neue Militärflugplätze.

Präsident Roosevelt übersandte am Donnerstag dem
Bundeskongreß die Budget -Botschaft, die in beiden
Kammern vorgelesen und sodann dem Budget -Ausschuß
überwiesen wurde. Roosevelt schlägt darin die Ausgabe
von 8424 Millionen Dollar vor, (875 Millionen weniger
als im Vorjahr ) und veranschlagt eine Einnahme von
5548 Millionen Dollar (882 Millionen mehr als im
laufenden Etatsjahr , das Ende Juni 1940 schließt) . Da¬
durch ergibt sich«in Defizit von 2176 Millionen gegen¬
über ,8988 Millionen im Vorjahr.

Verurteilung des Krieges der Litgmagnaten
ohnmächtiger Protest gegen die Zuhäitermächte der Labour für die plutokratie

London, 5. Januar.
Der llnioersitätsverband der Lahour -Partei hat dem

stellvertretenden Leiter der Partei Grecnwood eine
scharfe Abfuhr auf dessen Behauptung erteilt , daß die
Entschließung des Universitätsverbandes gegen den Krieg
auf fremde Einflüsse zurückgehe. Der Verband bill ' gtc
einstimmig einen Brief an Greenwood, in dem besten
Vorhaltungen widerlegt werden. In dem Brief heißt
es u. a., daß die Konferenz jetzt die Entschließung des
Exekutiv-Ausschusseserörtert habe, indem letzterer dxn
Krieg als einen imperialistischen Krieg für Weltherr¬
schaft und Profite verurteilt habe, unter dem gleich¬
zeitig die Labour-Bewegung aufgefordert worden sei,
die Masten in den Kampf gegen den Krieg zu führen.

Die Konferenz habe als unabhängiger Teil der La¬
bour nur ihre Pflicht erfüllt , wenn sie die Politik der
Eesamtorganisation ebenso überprüft habe, wie das die
Labour - und Eewerkschaftsorganisationen in Edinburgh,
Glasgow und Sheffield getan Hütten, die ebenfalls den
Krieg verurteilten , die Erörterung der Konferenz habe
stattgefunden, nachdem man in allen Ortsgruppen vor¬
her während des ganzen Semesters diese Fragen er¬
örtert habe. Das stehe im bewußten Gegensatz zu dem
Vorgehen des Exekutiv-Ausschusses der Labour -Partei,
das ohne Erörterung mit Parteigliederungen und Par¬
teimitgliedern erfolge. Alle Berichte der einzelnen
Ortsgruppen (von 27 hätten nur 3 nicht Stellung ge¬
nommen) zeigten in jedem einzelnen Ortsverband große
Mehrheiten für die Resolution, -in der der Krieg ver¬
urteilt we-rde. Auf der Tagung der Konferenz sei die
Entschließung mit 49 gegen 9 Stimmen bei 2 Stimm¬
enthaltungen angenommen worden. Die Konferenz des

Universitätsverbandes der Labour -Partei seh« den
Kampf gegen den Krieg von feiten der Labour -Vereivi-
gung als deren erste Pflicht an und als einen not¬
wendigen Schritt in Richtung des Sozialismus.

Nur im Kamps gegen die plutokratischen Demokraten
könne der Labour -Berband und der Universitätsver¬
band ihre Aufgabe erfüllen. Die Konferenz sehe in dem
Verhalten Grccnwoods und den anderen Führern der
Arbeiterpartei , den Krieg zu unterstützen und einen
politischen Waffenstillstand zu schließen, einen Betrug
am Sozialismus und den Interessen der Arbeiter . Die
Konferenz habe beschlagen, den Kannst zusammen mit
beiden Teilen der Labour -Partei und der fortschritt¬
lichen Bewegung, die gegen den Krieg seien und blei¬
ben würden, fortzusetzen. Namens der Teilnehmer der
Entschließung war der Brief von dem Vorsitzenden des
Universitätsverbandes Gerald Croßdell unterzeichnet.

-ü
Die scharfe Stellunannhme eines relativ einflußlosen

Teiles der britischen Labour -Organisation ist zweifellos
ein interessantes Symptom der hier und da bemerk¬
baren Auflehnung gegen den Kapitalistonkurs der „so¬
zialistischen" Labour . Indessen wirken diese Teilproteste
lediglich wie Sicherheitsventile , auf denen ab und zu
ein wenig Dampf abgeblasen wird . Bei der Dickfällig-
keit des Ärbeiterverräters Greenwood und der brutalen
Unterdrückung jeder von den realen Tatsachen gebilde¬
ten Meinung in England kommt den Auseinander-
setzuntzen in jener Partei keine besondere Bedeutung zu:
sie wrrd geleitet nicht von den demokratischen Mehr¬
heitsbeschlüssenihrer Mitglieder , sondern von den Geld-
männern der englisch-jüdischen Hochfinanz!

Miirchenonkei King Kali meidet sich wieder
-» jb. Genf, 5. Januar.

King Hall, der berüchtigte Vriefschreiber des Foreign
Office aus der Vorkriegszeit , meldet sich wieder zum
Wort , offenbar wieder in amtlichem Auftrag , denn sein
neuester Artikel im „Paris Soir " stellt indirekt die
englische Antwort auf die französische Forderung dar,
daß England militärisch endlich loslegen möge. King
Hall sagt den Franzosen ganz klipp und klar, daß man
in London eine englische militärische Unternehmung ab¬
lehnt , weil England den Sieg auf leichtere Weise zu
erringen hoffe. „Das Jnfoymationsministerium kann
Krieg gewinnen", schreibt King Hall den Fränzosen, die
selbstverständlich in der Maginot -Linie sitzen bleiben
müssen. Die Engländer aber , schreibt King Hall weiter.

meinen, daß es für sie wichtiger sei, auf geheimnisvolle
Weife in Jnnerdeutschland zu wirken.

Diese Mache kennen wir ja bereits . King Hall jedoch
flunkert den Franzosen vor, das Londoner Lügen-
ministerium sei imstande, in Deutschland eine derartige
Unzufriedenheit zu erzeugen, daß den Engländern der
Sieg wie eine reife Frucht in den Schoß fallen werde.
Die Maginot -Linie aber muß, daß versteht sich von selbst,
mit dem Blut der Franzosen gehalten werden. King
Hall erklärt dagegen, daß das Londoner Lügen-
mi nist er inm.  sür das er jetzt offenbar tätig ist,
überhaupt das wichtigste Ministerium sei, wichtiger
sogar als das Kriegs - und das Marine-
ministerium.

Skraßenunruken in Irland

Strciffung der deutschen Kriegswirtschaft
(Fortsetzung von Seite 1)

Staatssekretär Körner gibt in seinem Aussatz der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die neue Regelung in Zu¬
kunft allen herandrängenden Aufgaben wirtschaftlicher
Art auch bei einer langen Dauer des Krieges voll ge¬
wachsen ist. Er betont abschließend, daß die Kriegs-
wirtschastspolitik nicht mit Gesetzenund Verordnungen
allein zum Erfolg geführt werden könne. Entscheidend
werde letzten Endes die tatkräftige Mitarbeit und frei¬
willige Einordnung des deutschenVolksgenossensein. Er
müsse seine Pflicht tun, wohin ihn auch immer das
Schicksal stelle, ob als Vetriebsführer ode» Gefolgsmann,
Bauer oder Fabrikarbeiter , Produzent oder Ver¬
braucher. *

Die Bedeutung der neuen Regelung liegt , wie der
DeutscheHandelsdienst bemerkt, in der straffen Lenkung
der Kriegswirtschaft durch Eeneralfeldmarschall Eöring,
der schon als der Beauftragte für den Vierjahresplan
die wirtschaftlichen Kräfte des deutschenVolkes einheit¬
lich ausgerichtet und die Ernährung und die Versor¬
gung Deutschlands mit lebenswichtigen Rohstoffen
innerhalb der Reichsgrenzen gesicherthat und nunmehr
als höchstekriegswirtschaftliche Instanz alle wirtschaft¬
lichen Kräfte auf das stärkste mobilisieren und auf das
schärfste konzentrieren wird , um die siegreicheVerteidi¬
gung des Reiches von der wirtschaftlichen Seite unbe¬
dingt zu sichern. Die Lenkung der Kriegswirtschaft durch
den Eeneralfeldmarschall sucht den Weg zur erfolg¬
reichem Lösung der schwierigen kriegswirtschaftlichen
Fragen . Die init der neuen Regelung angeordnete Zu¬

sammenarbeit aller mit Wirtschaftspolitik beschäftigten
Ressorts, die sich praktisch so auswirken wird , daß regel¬
mäßig die Mitglieder des Eeneralrates zusammentreten,
ist ein weiterer , sehr wesentlicher Fortschritt.

Diese Zusammenarbeit , die als vorbildlich zu bezeich¬
nen ist, ist die Voraussetzung dafür , daß schnell gear¬
beitet und entschiedenwird , daß bürokratische Hemmun¬
gen und Bedenken beseitigt und alle vermeidbaren Här¬
ten oder Unstimmigkeiten von vornherein ausgeschaltet
werden. Dafür bürgt vor allem die unter der straffen
Lenkung des Eeneralfeldmarschalls vor sich gehende Zu¬
sammenarbeit. Die neue Regelung ist letzten Endes die
.Erweiterung bzw. der Ausbau der alten , im Vierjahrcs-
plan bereits so bewährten Einrichtung.

Mit der Vertretung des Eeneralfeldmärschalls in der
Leitung des Eeneralrates ist Staatssekretär Körner be-
auftragt . Als ständiger Vertreter des Beauftragten für
den Vierjahresplan ist er auch ständiger Vertreter des
Eeneralfeldmarschalls in allen kriegswirtschaftlichen
Angelegenheiten. Der Eeneralfeldmarschall wird , wenn
er längere Zeit von Berlin abwesend ist mit seiner
Vertretung in den grundsätzlichen Fragen der Wirt¬
schaftspolitik Reichswirtschaftsminister Funk beauftra¬
gen. In allen laufenden Dienstgeschästen bleibt es bei
der Vertretung durch Staatssekretär Körner . - '

Die Neuregelung der Organisation der Kriegswirt-
schaftspolitik berührt weder die Funktionen des Mini¬
sterrates zur die Reichsverteidigung, der unter dem Vor¬
sitz des Eeneralfeldmarschalls die oberste Ausrichtung
der Reichsverteidigungspolitik entsprechend dem Erlaß
des Führers vornimmt , noch ändert sie eiwas an der
Einrichtung der Reichsverteidigungskommissare.

lirv. Kopenhagen, 5. Januar.
In der irischen Stadt Cork an der Südküste der Insel

hat , während das irische Parlament über die neuen
Ansnähmemaßnahmen der Regierung de Valera beriet,
ein Straßenkampf stattgefunden, der bisher ein Todes¬
opfer forderte. Reuter gibt über den Verlauf der blu¬
tigen Szenech einen verstümmelten und offensichtlich
irreführenden Bericht. Aus den vorliegenden Meldun¬
gen geht lediglich hervor , daß bei dem Versuch, einen
Mann zu verhaften , der offenbar der Zugehörigkeit zu
den irischen Nationalisten verdächtig war , ein Polizei-
beamter angeschossenwurde Er starb später im
Hospital. Als zwei weitere Beamte ihre Revolver zogen,
um zur Festnahme des Täters zu schreiten, ergriff ' die
Volksmenge für den verfolgten Partei , es entstand ein
Kampf, in dessen Verlauf der Täter entkam. Das Par¬
lament hat inzwischen mit 82 gegen 9 Stimmen das
Ausnahmegesetz angenommen, das der Regierung u. a.
die Ermächtigung gibt , verdächtige Personen ohne
weitere Formalitäten verhaften zu lassen.

„widerstand gegen die englischeUnterdrückung"
Erneuter Entschluß des indischen Nationalkongresscs

Kabul , 5. Januar.
Die Leitung des indischenNationalkongresses hat nach

einer Meldung der Zeitung „Bombay Lhronilc " eine
Entschließung angenommen, die den Willen des indi¬
schen Volkes kund gibt, sich mit den ihm verbliebenen
Mitteln der britischen Unterdrückung zu widersetzen. In
der Entschließung wird betont , die Vertreter des Kon¬
gresses seien sich bewußt, daß Indien . nicht ohne be¬
harrliche Anstrengungen seine Unabhängigkeit erreichen
werde. Deshalb billige der Kongreß den zivilen Wider-
stand, der eine der Methoden des Kampfes für die
Unabhängigkeit sei.

König Georg von EnglaiK , der Herrscher desjenigen
europäischen Staates , der auf die blutigste Raubge-
schichtc unter gllen Imperien zurückblickt, hat mit dem
Präsidenten der französischen Republik Neujahrstele¬
gramme gewechselt, die einen würdigen Anfang für das
neue englisch-französischeJahr .der Lüge, der Verleum¬
dung und der Hetze darstellen. Es wimmelt m diesen
Dokumenten heuchlerischer gegenseitiger Beweihräuche-
rung nur so von den schönen Worten : Freiheit , Frieden,
Wohlergehen der Völker, gerechteste Sache der Welt,
von Ehre und Menschenwürde und ähnlichem, für das
alles Herr Lebrun und der König von der Themse zn
kämpfen vorgeben. Wie sie sich gegenseitig wortreich
versichern, geschiehtdies zur „Verteidigung der Freiheit,
die Ihnen "— damit meinte King Georg Herrn Lebrun.
— „so teuer ist". Wie teuer sie König Georg und seinen
Engländern ist, davon können die Inder , die Araber,
die Aegypter, die Iren und die anderen Völker des
Empire ein Lied singen. Denn für diese Völker stand
diese den Engländern — auch unter König Georg —
stets so hoch im Preise , daß sie diese ersehnte Freiheit
nie erwerben konnten. Charakteristisch ist auch der Ton
des telegraphischen Zwiegesprächs, in dem sich die beiden
Staatschefs gegenseitig Mut machen möchten, daß sie
der „Vollendung eines gemeinsamen Sieges , der es
unsern Ländern gestatten wird , sich der Segnungen des
Friedens zu erfreuen" mit „größtem Vertrauen " ent¬
gegensehen, allerdings nur solange er sich in den an¬
genehmen Sphären königlich — und präsidentlich-demo-
kratischer Selbstgefälligkeit bewegt. Im übrigen lassen
sich auch die Staatsoberhäupter der beiden Raubimperien
diese Gelegenheit zu wildester Kriegshetze und zum Ver-
nichtungsgefchrei gegen Deutschland nicht entgehen.
„Vereint gegen die brutale Gewalt einer unsinnigen
Aggression" und „für einen ungestörten Frieden , der
nicht ein Frieden der Unterwerfung und Unterdrückung
ist" proklamiert der Brktenkönig. Und Monsieur Lebrun
ist entschlossen, den „verbrecherischen Aggressionen ein
Ende zu bereiten , die so viele unschuldige Völker in
Trauer und Sklaverei stürzen." — Ob Lügenlord und
.Minister oder Präsident und König, der Tenor der
Kriegshetze ist derselbe: Sie alle werden sich damit die
Verantwortung dafür nicht vom Halse wälzen, daß sie
selbst die „Aggressoren" sind, daß es die von ihnen ge¬
führten Staaten sind, die nicht nur die kleinen, sondern
auch die großen Völker versklaven wollen und darum
jetzt den ungerechtesten verbrecherischstenKampf zu ver¬
treten haben, der von Regierenden je entfesselt wurde.

Petroleumnöte See Weltmächte
jb. Genf, 5. Januar.

, Die Petroleumversorgung der Westmächte aus Amerika
stößt auf erhebliche Schwierigkeiten. Nach den Fest-
stellun-gen der Zeitschrift „Aux Exoutes de la Finance"
ist die Petroleumausfuhr der Vereinigten Staaten nach
Frankreich und England während der letzten drei Mo¬
nate so stark zurückgegangen, so daß das noch nicht end¬
gültig vorliegenden Endergebnis für 1939 viel geringer
ist als 1938. Da die Vereinigten Staaten wegen der er¬
warteten Kriegslieferungen die Erdülproduktion ge¬
steigert haben, sind nun die amerikanischen Stocks der¬
artig überfüllt , daß der amerikanische Jnlandsgroß-
handelspreis um 18 v. H. gesenkt werden mußte. Die
gleiche Erscheinung ist in Eolumbien , Trinidad und
Venezuela festzustellen. Interessant ist auch der Hinweis
der gleichen Zeitschrift, daß die Petroleumproduktion
Rußlands 1939 im Vergleich zu 1938 um rund 6 o. H.
erhöht werden konnte.

Londoner Sperrballon auf kriegsfokrt
Kopenhagen, 5. Januar.

Ein überraschender Luftangriff richtete im Londoner
Südosten erhebliche Verwüstungen an. Zahlreiche Häuser
in nicht weniger als vier Straßen wurden beschädigt.
Zwei Fabrikschornsteine wurden umgeworfen, Personen
in Gefahr gebracht und der Eisenbahnverkehr auf einer
wichtigen Vorortlinie vorübergehend lahmgelegt . Alle
diese Heldentaten kommen auf das Konto von zwei
Londoner Sperrballons , die während eines Schnee¬
sturmes heruntergedrückt wurden und mit ihren Ka¬
beln die geschilderten Wirkungen hervorriefen.

Kämpfe nordöstlich des Ladogasees
Helsinki, 5. Januar.

Abgesehen von Artillerietätigkeit soll der 2. Januar,
wie der finnische Heeresbericht vom 3. Januar mit¬
teilt , auf der karelischen Landenge verhältnismäßig
ruhig verlaufen sein. Am Taipaleenjoki hätten die
Russen nach einem heftigen Artilleriefeuer zu einem
Jnfanlerieangriff angesetzt, der durch finnisches Infan¬
terie - und Artilleriefeuer aufgehalten worden sei, ebenso
wie auch ein russischer Angriff bei Hatjalajdenjärvi.
Nordöstlich des Ladogasees hätten den ganzen Tag
Kämpfe um einige Stützpunkte stattgefunden.

Nach Meldungen aus Nordfinnland dauern trotz der
heftigen Schneefälle, die Kampfhandlungen in der Ge¬
gend von Salla mit unverminderter Stärke an, ohne
daß bisher eine Entscheidung gefallen wäre. Di^ russi¬
schen Truppen sollen nun in dem Gebiet von Suo-
mussalmi östlich von Kajasni und Lisalmi stehen. Aus
diesem Kampfabschnitt werde berichtet, daß durch die
Kälte die Wolssplage sehr stark zugenommen hätte.
Im Petsamo -Abschnitt hielten die Russen ihre Stel¬
lungen , und von norwegischer Seite werde berichtet,
daß täglich große russischeTruppen - und Material¬
transporte beobachtet würden , die sich von Norden nach
Süden bewegten. Durch diese Tatsache dürften die
Behauptungen , nach denen die Murmanskbahn an meh¬
reren Stellen gesprengt sei, widerlegt worden sein.

Moskau, 5. Januar.
Nach dem Bericht des Leningrader Militärbezirks

hat sich am Mittwoch, 3. Januar , an den finnischen
Fronten kein wichtiges Ereignis zugetragen.

Die in Moskau gepflogenen russisch-bulgarischen Wirtschafte --
Verhandlungen nähern sich. wie man hört , ihrem Abschluß
Der zu erwartende Warenaustausch soll auf eine Summe
von allst Millionen Lewa erhöht werden.

Eine japanische Wirtschastsdelegation mit dem Gesandten
MotushlM « an k>«r Spitze ist Donnerstag mittag in Moskau
eingetrviien . Die sowjetisch-japanischen Wirtschastsverhandlün-
gen , deren Ausnahme nunmehr bevorsteht , werden unter der
unmittelbaren Leitung des Botschafters Togo geführt.

Englandsahrt wird verweigert . ,/Jugoslovenski Lloyd"
(Agram ) meldet , daß sich die jugoslawischen Matrosen immer
häufiger kategorisch weigerten , einen nördlich von Spanien
gelegenen europäischen Hasen anzulassen . Sie können auch
durch keine Sonderzulagcn dazu bewogen werden.

Gcmeinderatswahlen in Palästina vertagt . „Infolge äußerer
Ereignisse " wurden . Wie die englischen Unterdrücker bekannt¬
geben , die Gcmeinderatswahlen in Jerusalem und in den
übrigen Städten , die am l . Januar stattfinden sollten , ohne
Tcrminangabe vertagt.

Englands Sommerzeit — ab 18. Februar . Die englische Re¬
gierung plant mit Rücksicht auf eine erhoffte .'Produktions-
steigerung die Wiedereinführung der Sommerzeit mitten im
Winter , und zwar mit Wirkung spätestens ab 18. Februar
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knglonds jüdische Zettungskonzerne
I Sie diktieren die Meinungsbildung
I des englischen Volkes

Berlin , 8. Januar.
Die Beherrschung der englischen Presse durch Juden

dder ausgesprochene Parteigänger des Judentumes ist
so weit fortgeschritten, daß sich ihr keine einzige der
sechs großen englischen Zeitungsgruppen entziehen
kann. Beginnen wir mit der Herausgeben » des
„Daily Herald" (Auflage zwei Millionen ) , der
Gruppe der Odhams Preß . Diese Gruppe wird vom
Baron Sothwoot beherrscht, der bis vor kurzem noch
den Namen Julius Salier Eliäs hatte . Durch seine
Vorsitzenden- oder Direktoren -Posten in zahlreichen der
Odhams Preß gehörenden Gesellschaften ist er Herr
über 60 Zeitungen mit einem Jahresumsatz von 8,8
Millionen Pfund . Den außenpolitischen Teil des Ar¬
beiterorgans „Daily Herald " bestimmt der Jude A.
Lasterman.

Die zweite Gruppe , ein riesiger Trust , der vor allem
dem „Daily Exprest' (Auflage 2,8 Millionen ) ,
dann dem „Sunday Expreß " und „Evening
Standard" (Auflag « zusammen zwei Millionen)
herausgibt , hatte zu allen Zeiten im seinen? Blättern
sehr maßgebliche jüdischeMitarbeiter , so R . D. Blumen¬
feld und A. Easterman . Der dritten Gruppe , der
Berry -Gruppe . mit dem immer besonders deutschfeind¬
lichen „Dai -Iy Telegraf"  gehören etwa 30 Zei¬
tungen . Sie ist im Besitz der Familie Berry , deren
Haupt , Lord Camrose, mit den Rothschilds verschwägert
ist. Eigentlicher Beherrscher des „Daily Telegraf " ist
jedoch Lord Burnham , dessen Vater damals noch mit
dem Namen Moses Levy-Lawson die Zeitung gründete.

Die „News  C h r o n i c l e" - Gruppe zählte immer
sehr einflußreiche Juden zu ihren leitenden Mitarbei¬
tern , 1926 wurde der Jude Lord Reading Vorsitzender
der Hauptgesellschaft dieser Gruppe . Heute wird sie
von den Juden Harry Kahn , Mairice Stern , Felix Rose
beherrscht. Die versöhnliche Haltung der „Daily
Mail ", die dem Besitzer der „Daily Mail "-Gruppe
Rothermere gehörte, wurde jäh unterbrochen, als es
dem Judentum gelang, auf dunklem Wege die Aktien¬
mehrheit an sich zu reißen. Man vermutet hinter diesen
Machenschaften, die nach außen durch eine Banktreu-
Händer-Eösellschaft geschickt getarnt werden, einen der
drei Juden : Rothschild, I . M . Sieff , ein Freund Edens,
oder Sir John Ellerman , In der sechstenGruppe der
Westminster-Preß besitzt der Halbjüde Roseberry großen
Einfluß . Durch sie werden 19 große Provinzzeitungs¬
gesellschaften kontrolliert.

Fast alle diese Konzerne sind, wie sich aus den wei¬
teren Angaben von Peter Aldsg in seinem außer¬
ordentlich interessanten Buch „Juden beherrschen Eng¬
land " ergibt , gegenseitig durch Uebergabe und Aus¬
tausch von Aktien noch weitgehend miteinander ver¬
knüpft.' Die maßgeblichen Männer der gegenwärtigen
englischen Regierung , besonders Eden und Churchill,
von dem Volljuden Horeb Elisha ganz abgesehen, sind
mit den einflußreichen Männern der englischen Juden¬
presse auf das freundschaftlichsteverbunden.

Masarvks„vefrelungsaklion" mißglückt
Von 860 060 Plaketten 3000 verkauft

rck. Prehburg , 8. Januar.
Nach abenteuerlicher Fahrt kehrte jetzt der slowakische

Abgeordnete Constantin Culem aus den Vereinigten
Staaten von Amerika zurück. Lulem hatte im Auftrag
der slowakischenRegierung vor einem halben Jahr die
Verbindung mit den in den Vereinigten Staaten leben¬
den Slowaken aufgenommen. Auf der Rückreise wollten
die Engländer das Schiff in Gibraltar anhalten und
Culem verhaften , weil er gegen Benesch und Osusky
Stellung genommen habe. Dem Kapitän gelang es
jedoch, den Hafen von Lissabon zu erreichen, von wo
aus der Abgeordnete mit einem Flugzeug über Rom
nach Preßburg heimkehrte.

In einer ÜnterreMng mit einem Vertretet des
„Slovak " äußerte sich Culem über die sogenannte -„Ve-
freiungsaktion " der „Tschechoslowaken". Es handele sich
um eine bedeutungslose Bewegung, die durch verschie¬
dene innere Differenzen zersplittert sei. Jan Masaryk,
der ehemalige Londoner Botschafter der verewigten
Tschecho-Slowakei trat in Amerika derart unverschämt
auf, daß er sich nur Feinde erwarb , wo er Freunde
suchte. Er gab 800 000 Erinnerungsplaketten aus , von
denen jedoch nur 3000 verkauft worden sind. Die ame¬
rikanischen Slowaken selbst, so erklärte Culem. seien
davon überzeugt, daß die Slowakei bestehen bleibe. Sie
sei der einzige Schutzanker des slowakischenVolkes und
verkörvere die slowakischenationale Idee . Eine Wieder¬
herstellung der tschechoslowakischen Republik würde eine
Revolution gegen die Slowakei und gegen die Frei¬
heit und Selbständigkeit der slowakischen Nation be¬
deuten.

Ver Krieg eine soziale Auseinandersetzung
Pas Matt Mussolinis charakterisiert das Wesen des gegenwürtigen konsliktes

Mailand , 8. Januar.
Wie der „Popolo d'Jtalia " erklärt , seien in dem

gegenwärtigen Konflikt direkt oder indirekt die ma¬
teriellen Interessen aller Völker mehr oder weniger
verwickelt, unabhängig , ob es sich um kriegführende, neu¬
trale oder nichtkriegführende Mächte handele. Der alte
Klassenkampf, den einst die nationalen Gemeinschaften
unter sich aufführten , habe nunmehr ungeheuere Aus¬
maße angenommen.

Er sei zu einem Kampf der Völker geworden, bei
dem auf der einen Seite die proletarischen Völker stün¬
den, die reich an Kindern , an Arbeitskräften , an In¬
telligenz und Lebenskraft , aber arm an Raum , Roh¬
stoffen und Hilfsmitteln seien, denen die bedrückenden,
ausnützenden, ihr Vermögen und ihren Raum hütenden
Völker gegenüberstünden, die für jeden Versuch einer
geschichtlichenund ' ehrlichen Revision der internationa¬
len Ordnung taube Ohren zeigten. Der Konflikt sei
in seiner höheren Bedeutung nichts als eine soziale
Auseinandersetzung.

„Sie Illussionen knglonds zerstört"
Mailand , 8. Januar.

Das britische Dekret für die Einziehung von 10 Jahr¬
gängen der wehrfähigen Männer bildet Gegenstand

eines Aufsatzes der Turiner „Gazzetta del Popolo ", der,
von der Mißstimmung der englischen Bevölkerung über
diese Maßnahme ausgehend , die Hintergründe der Bil¬
dung eines .Englischen Landheeres aufzeigt , die mit
der bisherigen britischen Gepflogenheit , andere Völker
für das britische Imperium kämpfen lassen, in Wider¬
spruch zu stehen scheine.

Die führenden Männer der britischen Regierung , die
Verantwortlichen für das Schicksal des Imperiums , so
schreibt das oberitalienische Blatt , wüßten , daß dieses
Mal die berühmten „anderen " nicht vorhanden seien.
Wohl gäbe es Frankreich , aber die Franzosen warteten
auf die Ankunft der Engländer , und dann gäbe es-außer
Frankreich niemanden , der für England einträte , nicht
einmal Belgien , nicht einmal einen Valkanstaat , nicht
einmal Portugal . Gewiß sei die Türkei vorhanden , aber
sie besitze Abkommen, die ihr für den Kriegsfall die
Hilfe englischer Divisionen versprächen.

Alle neuen Illusionen , die sich auf die alten Traditio¬
nen des englischen Imperialismus gründeten , seien also
dazu bestimmt, in nichts zusammenzufallen. Wenn Eng¬
land wirklich die große Kraftprobe mit Deutschland ver^
suchen wollte, dann sei es notwendig , daß sich die Eng¬
länder damit abfänden , in Massen zu den Waffen ge¬
rufen zu werden.

demonstrative slottenschau in ttzerbourg
Kritik am britischen Verbündeten—winke über den Kanal

jb . Genf, 8. Januar.
Die französischenWinke, um England an seine mili¬

tärischen Kriegspflichten nachdrücklich zu erinnern , haben
zum Jahreswechsel eine merkliche Steigerung erhalten.
Seit Daladiers Senatsrsde am Freitag kommentieren
und unterstreichen die französischenBlätter die Ausfüh-
rungen über die Notwendigkeit militärischer Unter¬
nehmungen, ohne die der Endsieg nicht zu erreichen sei.
Nicht übersehen werden konnte auch in der Neujahrs¬
adresse des Staatspräsidenten Lebrun an den englischen
König der Satz, in dem die „Gemeinsamkeit der mili¬
tärischen Anstrengungen " betont wurde. In der finni¬
schen Frage hat Daladier offenbar , um England einen
anfeuernden Wink zu geben und um dem Bestreben die
Neutralen in den Krieg hineinzuziehen, neuen Nach¬
druck zu verleihen , ' den Generalsekretär des Völker¬
bundes in einem längeren Schreiben verständigt , daß
Frankreich nach wie vor bereit sei, Finnland in jeder
Weise zu unterstützen, wenn andere Mächte sich an einer
derartigen Aktion beteiligen würden . Im gleichen
Schreiben zeigt sich Daladier geradezu entrüstet darüber,
daß ein gemeinsamer Feldzug der Ligastaaten gegen
Rußland immer noch als problematisch angesehen werde.

Demonstrativ in gleichem Sinne wirkte auch die
Flottenschau, die Daladier im nördlichsten Kriegshafen
Frankreichs , . in Lherboura , gegenüber der englischen
Küste am Mittwoch vornahm . Ein französisches Kom¬
munique unterstreicht, daß Daladier eine Reihe von
französischen Einheiten besuchte, die sich in der See-
kriegsführung ausgezeichnet ( ?) hätten . Ilm dieser Be¬
sichtigung ein größeres Gewicht zu geben, ließ Daladier
sich von Kriegsmarineminister Lampinchi begleiten.

Die englische Gegendemonstration, die in der An-,
kiindigung der Einberufung weiterer Rskrutenjahrgänge
bestand, hat in Frankreich eine auffallend kühle und
sogar seltsame Aufnahme gefunden. So schreibt der
„Demps", derartige Anstrengungen seien ganz einfach
„ein Erfordernis der Würde einer großen Nation ."

wunschträume der franzöfischen Hochfinanz
- ..»> . . . BrLssel,  5 . Januar.

Ein sehr bezeichnendes Licht aus die seit einigen
Tagen immer stärker werdende Kampagne der dem fran¬
zösischen Finanzkapital hörigen Pariser Rechtszeitungen
gegen Rußland wirft der Leitartikler des Parrser
Blattes „Jour " wenn er schreibt, das Problem Finn¬
land eröffne Frankreich in Rußland „ungeheure Per-
scpktiven". Dazu gehöre insbesondere auch die „Aus¬
sicht", die 18 Milliarden Goldfranken der russischenAn¬
leihe aus der Vorkriegszeit sowie die 10 Milliarden
Goldsranken für Waffen- und Jndustrielieferungen an
das zaristische Rußland wiederzubekommen.

Die russischen Werktätigen , die genau wissen, wie
seinerzeit mit diesem Gelde die korrupten Vertreter
des russischenRegimes geködert und bestochenund dann,
dazu verleitet wurden , das russische Volk in einen sinn¬
losen blutigen Krieg gegen Deutschland zu hetzen, wer-

«Vamned germair Me WS
veutsche lecknik klar überlegen/ Siege deutschen forschertums und Schaffens

N8ic. . . ^ 8. Januar
„Vergangene Woche ließ sich hier mal ein englischer

Fernaufklärer sehen. Wie der Teufel war sofort einer
unserer blitzschnellen Jäger auf seiner „Messerschmitt
109" dahinter , von einem jungen Leutnant (22 Jahre
alt ) gesteuert. Nach 18 Minuten war der Kampf eiit-
schieden, und die englische Kiste verbrannte am Boden.
Die drei Mann Besatzung wurden befangengenommen.
Das erste, was der englische Offizier aussagte , war:
„vnmneck Sermon Ils 109" — Die verdammten deut¬
schen 109. . .

Wir lchauen in die sorgenvollen Augen eines eng¬
lischen Offiziers . Auch er hat sich tapfer geschlagen, auch
er hat bis zum letzten Mampft . Sicherlich! Seine Ma¬
schine aber war der deutschenunterlegen , jener .vamnsck
bis 109".

Jetzt wird er sich seine Gedanken machen über die
Erfolgsaussichten in diesem Kriege, den seine eigene
Regierung gewollt hat . Er weiß, daß England oder
besser gesagt die internationale Clique der jüdischen
Kriegshetzer über Schätze an Gold verfügt , auf denen
sie ihre Macht aufbauen will und mit deren Hilfe sie
die produktiven Völker zu versklaven gedenkt. Nun hat
er aber ebenso erkannt , daß das deutsche Volk eine
Macht besitzt, die alles Gold der Welt aufhebt : Den
Geist, die Arbeit , das bessere Können im Schaffen, den
besseren Techniker, den besseren Facharbeiter , die besseren
Waffen — man mag es nennen wie man will, immer
besagt es das gleiche!

Ja , dem besten Soldaten der Welt hat der beste
Arbeiter der Welt die besten Waffen geschmiedet! Die
achtzehn Tag« des Feldzuges in Polen waren uns allen
und der Welt eine einzigartige Bekräftigung dieser
Worte.

Siegreich ist das deutsche Heer im Osten marschiert,
und Mit dem Soldat « marschierte der zu Material
gewordene Geist der deutschen Techniker der zu Prä¬
zisionsarbeit verwandelte Schöpferwille des deutschen
Arbeiters . All die haarscharf arbeitenden Meßgeräte
unserer Artillerie , die stählernen Helfer unserer Pio¬
niere , die „ckamnsä Zsrinan dls 109", die zuverlässigen
Motoren der Fahrzeuge sind Stahl gewordener , lebendi¬
ger Geist der deutschen Techniker, die Tag um Tag im
weißen Kittel als Konstrukteure oder im blauen Ar¬
beitslinnen als Facharbeiter auf ihrem Posten stehen.

Der gefangene englische Fliegeroffizier hat recht:
„vsmnscl gsrivkm big 109" ! Es war im Weltkrieg
nicht leicht, gegen die deutsche Technik anzukämpfen.
Aber heute ist es unmöglich. Denn inzwischen hat man
der Technik in Deutsthland einen weit würdigeren Platz
eingeräumt als damals ; inzwischen hat man ihr die
Bewegungsfreiheit gegeben,  die sie haben
muß ; inzwischen hat man ihr auch gerechte Aner¬
kennung gezollt. Deutsche Techniker und Konstrukteure
sind Träger des deutschen Nationalpreises ; dem deut¬
schen Forscher erschließt man Raum und Möglichkeiten
für seine Arbeit.

Die Leistungen des deutschen Qualitätsarbeiters er¬
kennt man gerecht an und — was das wichtigste ist —
die Hände der. deutschen Schaslfensgemeinschafthat man
zusammengeführt zu einer einzigen Kette , Hand um
Hand.

Technik steht auf der Wacht! Sie weiß, wofür sie
forscht und formt und gestaltet. Sie ist nicht mehr nur
Selbstzweck, sondern auch sie ist Waffe der Politik ge¬
worden. weil Politik Schicksal der Volksgemeinschaft
und damit auch eigenes Schicksal ist. Sie muß sich jetzt
auf dem Schlachtfeld durchsetzen, weil die Feinde ihr die
Weiterentwicklung im Frieden versagten.

den dem französischenJournalisten für diesen wertvollen
Hinweis auf die Motive gewisser westmächtlicher Fi¬
nanzhyänen aufrichtig dankbar sein. 2m übrigen dürfte
es wohl auch bei den französischen Arbeitern und
Bauern an genügendem Verständnis für solch „über¬
zeugende" finanzielle Motive einer Kriegsausbreitung
fehlen. Dieser Gedanke scheint — etwas spät allerdings
— auch der französischen Zensur gekommen zu sein.
Nachdem nämlich der Aufsatz in der Provinzausgabe
des „Jour " hatte erscheinen dürfen , wurde er in der
späteren Pariser Ausgabe bemerkenswerterweise voll¬
ständig gestrichen.

„VellkschlanS muß zerstückelt werden"
' Berlin , 3. Januar

Im „Journal des Debats " befaßt sich der politischeRe¬
dakteur Pierre Bernus mit der Situation am Ende des
Jahres 1939. Er ist der Ansicht, daß sich die Verbün¬
deten zu keinen Erwägungen und Taten verlocken lassen
würden , deren Ziel die Rettung Deutschlands wäre.
England und Frankreich wollten ein für allemal mit
den ständig aus Deutschland >kommenden Drohungen
aufräumen . Der Wille der Verbündeten , welcher der
Gerechtigkeit' entspreche, müsse Deutschland aufgezwun-
gen werden, „Deutschland muß so verkleinert werden,
daß es für immer Weltherrschaftsträume aufgibt ." ( !)

strbeitszwang sür luden im Seneralgouvernement
ick. Krakau,  5 . Januar.

Der höhere js - und Polizeisührer im Generalgou¬
vernement sür die besetzten polnischen Gebiete hat eine
Durchsührungsvorschrist zu der vor einiger Zeit erlasse¬
nen Verordnung über die Einführung des Arbeits¬
zwanges für die jüdische Bevölkerung des General¬
gouvernements erlassen.

Die Durchsührungsvorschrist bestimmt, daß es alle»
im Generalgouvernement ansässigen Juden vom
1. Januar 1910 an verboten ist, ihren Wohnsitz oder
ihre Untetkunst ohne Genehmigung der zuständigen
deutschen Vcrwaltungsbehördeil über die Gemeinde¬
grenzen ihres bisherigen Wohnortes hinaus zu ver¬
legen. Ferner verbietet die Vorschrift den Juden das
Betreten von Wegs«, Straßen und Plätzen in der Zeit
von 21 bis 3 Uhr. Juden , die gegen diese Anordnung
verstoßen, werden unverzüglich einem Arbeitszwangs¬
dienst unterworfen . Außerdem haben sie weitere strengste
Strafen zu erwarten.

Me Neichsbakn im Zalzre1SZS
Befriedigende Entwicklung — Gesamtrechnung ausgeglichen

Berlin , 5. Januar.
Wie schon 1938, so ist auch im Geschäftsjahr 1939 die Ent¬

wicklung der Reichsbahn weitgehend durch Ereignisse welt¬
geschichtlichen Ausmahes mitbestimmt worden . Uns dem Poli¬
tischen Geschehen entstand sür >die Reichsbahn eine Fülle
gewaltiger Ausgaben . Neben dem Ausmarsch und der Ver¬
sorgung der Armeen hat die Reichsbahn nach dem Ausfall
des Kraftjahrzeugfernverkehrs zusammen mit der Wasserstraße
den gesamten allgemeinen Güterverkehr abzuwickeln , wobei
auf sie weitaus der Hauptantsil des Verkehrs entfällt . Den
allgemeinen Personenverkehr muß sie, da eine Entlastung
durch den Luftverkehr naturgemäß kaum spürbar ist , ganz
allein bewältigen . Außerdem hat die Reichsbahn nach dem
erfolgreichen Abschluß des Feldzuges im Osten einen erheb¬
lichen Streckenzuwachs in den heimgekehrten Ostgebieten zu
verzeichnen . Für diese sowie sür den Nenausbau des Eisen¬
bahnwesens im Generalgouvernement hat sie Tausende von
Bediensteten znr Verfügung gestellt.

Die finanzielle Entwickliinsi der Reichsbahn - im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr ist durch die großen politischen Gescheh¬
nisse naturgemäß weitgehendst beeinflußt worden . Umfang¬
reiche Einschränkungen des allgemeinen Verkehrs Ende
August , Anfang September 1939 haben die Vcrkehrseinnah-
men zunächst erheblich absinken lassen . In der Folgezeit
haben sich jedoch mit dem Wiederaufleben des allgemeinen
Verkehrs auch die Verkehrseinnahmen wieder so wesentlich
gebessert , daß nach den bisher vorliegenden vorläufigen Zis-
sern mit einer Gesamteinnahme von rund 5680 Millionen
Reichsmark , das sind rund 520 Millionen Reichsmark gleich
10,1 v. H. mehr als im Vorjahr , gerechnet werden kann.
Dieses trctz vier Kriegsmonaten erzielte Einnahmeergebnis ist
als recht befriedigend zu bezeichnen.

Der Gesamtschuldenstand der Reichsbahn ist weiterhin gün¬
stig . Unter Einschluß , der neuen Anleihe und unter Ein-
rechnung der im Zusammenhang mit der Eingliederung der
ehemaligen Oesterreichischen Bundesbahnen übernommenen
Schuldverpflichtungen sowie nach Rückzahlung der fälligen
erheblichen Schuldbeträge belaufen sich ihre langfristigen
Verbindlichkeiten aus rund 3350 Millionen RM.

Demgegenüber stellte sich das Anlagevermögen der Reichs¬
bahn Ansang 1939 auf säst 35 Milliarden RM . und ihr
Eigenkapital auf nahezu 19 Milliarden RM . Einschließlich
des Anlagewertes der Eisenbahnen in den heimgekehrten Hsl-
gcbiete » wird das Anlagevermögen der Reichsbahn Ende 1939
annähernd 40 Milliarden RM . ausmachen.

Gewaltiges Haushaltsdefizit in Paris . Nach dem Wasser-
Preis hat die Stadt Paris jetzt auch ihren Eastaris erhöht,
und zwar gleich um 20 Prozent , nachdem er schon im ver¬
gangenen Jahre um 10 Prozent heraufgesetzt worden war.
Die Stadtverwaltung will auf diese Weise einen Teil ihres
Haushaltsdefizits decken, der sür 1940 aus die enorme Summe
von 1200 Millionen Francs geschätzt wird . Auch die Lebens¬
mittelpreise sind in fortwährendein Steigen begriffen.

punck um ckisVVÄl»
Neue krdstäße in flnatolien

Istanbul.  5 . Januar.
Nach in Istanbul einaetrosjenenMeldungen haben sich

Mittwoch südlich von Erstndschan in Anatotlen ncue heftige
Erdstöße ereignet, durch die insgesamtzehn Törser zerstört

Sieben Personen ertrunken
Madrid . 5. Januar.

In Tevilla hat die Ueberschwemmung des Guadalguivir
größte Ausmaße angenommen . Der Fluß steht bereits 15 Meter
über Normalstand , sämtliche Hasenmauern und Lagerhallen
sind unter Wasser gesetzt. Das Wasser drang st- llenw -,s-
bcreits in die Innenstadt ein . Der Eisenbahnverkehr mit der
Stadt ist zum größten Teil unterbrochen . Be , der Rettung
Von Gefährdeten ereignete sich ein -Unglücksfall . dem stoben
Personen zum Lpser sielen . Ein Karren , aus dem sich Ge¬
rettete b-sanden . wurde mitten aus der Straße von der
Strömung umgerissen , wobei sieben der Insassen ertranken.

Auch unterhalb von Sevilla hat der Guadalquivrr weite
Strecken überschwemmt , wobei zahlreiche einzelstehend « ^Ge¬
höfte und Häuser von der Umwelt abgeschnitten worden sind
Flugzeuge versorgen die abgeschnittene Bevölkerung mit
Lebensmitteln . Auch die Provinzen Cordoba und Einbau
Real sind von Ueberschwemmungen heimgesucht worden . In
Badajoz sind mehrere Stadtviertel überschwemmt worden . Der
Televkon - und Telearaphenverkehr mit der Stadt Atmaden

Starke KSlte In rtirazlen
Athen . 5. Januar

In Mazedonien und ganz Thrazien schneit es . Durch den
Schnee sind die Verbindungen unterbrochen und die Gewässer
Thessaliens bei einer Temperatur von 12 Grad unter Null
zugefroren.

Verschärfungder Kälte in Zugoslawien
Belgrad . 5. Januar.

Die Kälte hat sich in säst ganz Jugoslawien erneut ver¬
schärft . Aus Westbosnien werden erneut 30 Grad Kälte ge¬
meldet . Reißende . Gebirgsflüsse sind zugefroren , was seit
20 Jahren nicht mehr beobachtet wurde . Donau , Save und
Dran sind an den Rändern zugefroren und sühren große
Eismassen , so daß jede Schissahrt eingestellt werden mußte . ,
Dagegen herrscht seit Mittwoch in Süddalmatien richtiges
Frühlingswetter mit Temperaturen bis zu 17 Grad über Null.

Mischer stktienschwlndelin Newgork
Newyork , 5. Januar.

In Verbindung mit der Aufdeckung eines Aktienschwindels,
durch den die Oessentlichkeit über 4 Millionen Dollar verlor,
erhob das lllewhorker Bundesgericht am Mittwoch Anklage
gegen eine Tabak - und «ine Finanzfirma sowie gegen vier
Einzelpersonen . Es besinden sich darunter die bezeichnend klin¬
genden Namen Harry Meyer und Harry Rothmann . Der
erstgenannte ist Präsident der Tabaksirma , der zweite ehe¬
maliger Präsident der Firma und Makler . Die Angeklagten
werden beschuldigt , großangelegt « Schwindeleien mit Aktien
getrieben zu haben , in der sür Juden typischen Absicht , da¬
durch eine lästige Konkurrenzfirma unter Kontrolle nähmen
zu können . ,

Vollstreckung von lodesurteilen
Berlin , 5. Januar.

Am 4. Januar ist her am 2. Januar 1915 in Jahnsbach
im Erzgebirge geborene Heinz Meischner hingerichtet worden,
der vom Sondergericht in Freiberg in Sachsen am 23. No¬
vember 1S39 wegen Verbrechens nach der Verordnung gegen
Volksfchäülinge in süns Fällen sowie wegen schweren Dieb-
stahls , oersuckster Notzucht , gefährlicher Körperverletzung,
schweren Raubes und versuchten Totschlages viermal zum Tode
verurteilt und zu lebenslangem Zuchthaus sowie zu dauern¬
dem Ehrverlust verurteilt worden war.

Meischner , ein Berufsverbrecher , der in der letzten Zeit
nur von Einbvnchsdiebstählen lebte , hat innerhalb drei Tagen
unter Ausnutzung der Berdunkelungsmaßnahmen ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen , einen Raubübersall aus ein « Frau und
drei Einbrüche begangen . Bei dem Raubübersall hat er das
Opfer durch Messerstiche lebensgesährlich verletzt.

Am 4. Januar ist der am 23. Juli 1897 in Hemslohbruch,
Grafschaft Tiepholz , geborene Otto Erewe hingerichtet wor¬
den , der vom Sondergericht in Hannover wegen Verbrechens
nach der Verordnung gegen Dylksschädlinge,zyyi und
dauerndem Ehrverlust verurteilt worden war . Der Verur¬
teilte hat eine Mühle angezündet und so große Getreide-
und Mehlvorräte vernichtet.

Am Donnerstag wurde ferner der am 13. Mai 1902 ge¬
borene Friedrich Psersching hingerichtet , der durch Urteil der
Strafkammer in Tübingen vom 28. September 1939 wegen
Mordes zum Tod « und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war , — Psersching hatte
am 21. August 1939 in Urach seine Schwester niedergeschlagen
und erhängt , weil sie ihm wegen seines Lebenswandels be¬
rechtigte Vorhaltungen gemacht hatte.

Zuchthaus für pbtzören ausländischer Sender
Hamburg , 5. Januar.

Die Kammer II des Hanseatischen Tondergerichts bestrafte
den 52 Jahr « alten Gastwirt Friedrich Rieck aus Hamburg
tvegen fortgesetzten absichtlichen Abhörens ausländischer Sen¬
der aus Grund der Verordnung über außerordentliche Rund-
sunkmaßnahmen vom 1. September 1939 mit drei Jahren
Zuchthaus . Der Angeklagte , der in der Hasengegend eine Gast¬
wirtschaft betrieb , in der tagsüher ein starker Verkehr herrschte,
hat , wie er eingestehen mußte , in den Monaten September
und Oktober 1939 bis zu seiner Festnahme in seinem Lokal
ausländisch « Rundsunksender abgehört.

Der belgische Ministerpräsident Pierlot empfing am Don¬
nerstagabend die belgische Presse und gab bekannt , daß er
vom König mit der Umbildung des Kalbinetts beauftragt wor¬
den sei. Er hoffe , erklärte Pierlot , die neue Ministerliste Frei¬
tagabend veröffentlichen zu können . An der parteimäßigen
Zusammensetzung der Regierung wird sich,nichts ändern.

Dänemark legt neue Minenfelder . Das dänische Marine¬
ministerium gibt bekannt , daß im Rahmen der Maßnahmen
znm Schutze der dänischen Neutralität eine neue Minensperre
innerhalb des sogenannten Kleinlandsahrwassers (Groensund)
angelegt worden ist.

10 000 Ostobeischlcsier lernen deutsch. Um den vielen deut¬
schen Menschen aus Ostoberfchlesien ihre deutsche Mutter¬
sprache im alten Umfange wiederzugeben , hat das Deutsche
Volksbildungswerk in Ostobsrschltsien eins umfangreiche Schu-
lungsarbcit ausgenommen . Schon nach kurzer Zeit hatten nch
10 000 Teilnehmer zu rund 250 Kursen gemeldet.

Tschechische Regierungstruppe im Dienst . Tschechische Blätter
melden , daß die neu aufgestellten Formationen der tsche¬
chischen Regicrungstruppe in verschiedene Garnisonstädte ein¬
gerückt sind . Die tschechische Regierungstruppe setzt sich aus
7000 Mann ehemaliger längerdisnendsr Unteroffiziere der
früheren Armee zusammen.

Ein Beispiel vorbildlicher Volksgemeinschaft lieferte die
Stadt Königsberg , wo die Beamten des Ernährung ?-- und
Wirtschaftsamtes gemeinsam mit der Technischen NothÄse und
sämtlichen Königsberger Firmen an einem Sonntag rund
20 000 Zentner Kohlen aus den im Hafen liegenden Schiften
ausluden und unmittelbar den Kleinverbrauchern zuführten.

Rcichstrcuhiinder der Arbeit sür das Wirtschaftsgebiet Su-
dctcnland . Der SA .-Brigadeführer Dr . Fritz Köllncr ist zum
Neichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Su-
detenland in Reichenberg ernannt worden.

2000 Wolhhnicndeutsche in Dresden . Auch die sächsische Gau-
hauptstadt Dresden wird vorübergehend etwa 2000 Wolhynisn-
dentsche aufnehmen . Fast alle der bisher in Mitteldeutschland
eingetrvfsenen Wolhhniendeutschen haben die Fahrt gut über¬
standen.

Zum feueranmachen- nur eofir!
Sauber, bequem und billig!
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1. Beilage zu Nr . 4 Bremer Zeitung Freitag , den 5. Januar 1948

„Neißen und versenken-unsere Parole"
Konteradmiral Vönih, der Befehlshaber der U-Voate, mit seinen Männern beim Kauleiter in flhlhorn

llinks:  Ltauleiter 11 över  mit Ivontei ndiiiirnl v » » i 1ü bei der BosivIitiKunglies Blockbaus««. l -tuks
llovbts:  Das kreut den 8semnili>! IvdV. selieukte jeder I7-Luot-Kesat ûiig eine ttaudbarmoiiika.

-KtzW'

- ,

fjeute mittag Probebetrieb der
Lustschuhgroßalarmanlage

in Bremen , Hemelingen und Begesack
Bremen,  5 , Lanuar,

Der Polizeipräsident teilt mit:
Bei Ertönen des hohen Dauertons , heute in den

Mittagstunden , trifft die Bevölkerung keinerlei Luft¬
schutzmaßnahmen, denn dies Sirencnsignal bedeutet
„Entwarnung" (und nicht Fliegcrgefahr !)

Die städtische Fähre Bremen -Begesack—Lcmwerdcr verkehrt
ab 4, Januar nach neuem Fahrplan , der unter „Amtliche
Bekanntmachungen " in der heutigen Ausgabe der „B . Z."
veröffentlicht wird,

Zeugen einer Rcttungstat gesucht. Der Polizeipräsident
teilt mit : Am 13, Dezember 1039, mittags , ist ein kleiner
Knabe von einem älteren Manns aus dem Stadtgraben
in der Nähe der Hafenstraßc vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet worden , Zeugen dieses Borfalles werden gebeten , ihre
Anschrift der Präsidialabteilung , Pol -izeihaus , Zimmer 202,
mitzuteilen , damit dem Netter die verdiente Anerkennung
zuteil werden kann.

Wie lange wird beute verdunkelt?
Von 8onnenunterxanA . . 16.25 Illir
bis 8onnenaukZ:aug . . . . 8 .36 löbr Zum zweiten Male erwartet das Blockhaus Ahl-

horn,  der Mittelpunkt nationalsozialistischen Kame¬
radschaftsgeistes im Gau Weser-Ems, die blauen Jungs

von den U-Booten als Gäste, Lag vor einigen Wochen
über der stillen Ahlhorner Heide grauer November-
nebel, so hat heute die Umgebung des Gaukamerad¬
schaftsheimes ein prächtiges winterliches Rauhreifkleid
angelegt . Ueber knirschenden Schnee führt uns der
Weg durch den klaren Januarmorgen vorbei an den
festgefrorenen Fischteichen zum Blockhaus, Drei
U - Boot - Besatzungen  hat der Gauleiter heute zu
sich geladen, um ihnen hier draußen in der schönen
Abgeschlossenheitdes Blockhauses ein starkes Wissen um
die unerschütterliche Kameradschaft zwischen Front und
Heimat , zwischen den Männern der Partei und den
Soldaten unserer Wehrmacht zu geben, das sie bei ihren
Feindfahrten gegen England fest verankert im Herzen
tragen sollen.

Persönlich begrüßt der Gauleiter vor seinem Block¬
haus die eintreffenden Gäste, schüttelt den Komman¬
danten , den Offizieren und ihren Männern die Hand.
Die meisten von ihnen tragen bereits das vom Führer
neu geschaffene U-Boot -Fahrer -Abzeichen, viele schmückt
das Eiserne Kreuz. Nach dem Marsch durch den kalten
Wintermorgen nimmt das gemütliche Blockhaus seine
Gäste auf, und schnell schlägt eine herzliche Kamerad¬
schaft, die Brücke zwischen unseren U-Boot -Soldaten
und den Männern der Bewegung. Ich Kamin knistern
die groben Scheite, Funken stieben und wirbeln durch
den Rauchfang, während man durch die hohen, hellen
Fenster hinausschaut auf die winterliche Schneeland¬
schaft, So fühlt sich jeder, und besonders unsere von
stürmischen Atlantikfahrten heimgekehrten U-Boot-
Kämeraden , hier sofort wohl und heimisch.

Während die blauen Jungs im Gemeinschastsraum
des Blockhauses an der Mittagstafel mit den Männern
der Partei Platz nehmen, trifft der Eauobmann der
Deutschen Arbeitsfront , Pg , Dieckelmann  mit dem
Eauwart der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",
Pg . Manthey,  ein , „Kraft durch Freude " hat für
die U-Boot -Männer noch eine besondere Ueberraschung
mitgebracht, die dann der Gauleiter vor dem Mittag¬
essen den Kommandanten überreicht . Es sind für jedes
ll -Voot «ine schöne Handharmonika , daneben zahlreiche
Spiele aller Art , die an Bord auf einsamer Jagdfahrt
durch die See den Besatzungen noch manche frohe Stunde
bereiten werden. So sehen wir bereits kurz nach dem
Mittagessen hier und dort in einer Ecke einige Kame¬
raden bei den Spielen zusammensitzen, während sich
drei Jungs die Schifferklaviere vornehmen , um aus
dem Stegreif ein zünftiges Handharmonika -Trio auf¬
zustellen. Und dann braust es als Einweihungslied
durch das Blockhaus: „ . . . denn wir fahren
gegen Engeland —"

Doch die Ueberraschung des Tages stand für die
Männer noch bevor. Der Befehlshaber der U-Boote,
Konteradmiral Dönitz,  welcher unsere schneidige U-
Voot-Waffe bereits in den letzten Monaten zu ver¬
nichtenden Schlägen gegen England einsetzte, leistete
der Einladung unseres Gauleiters Folge und traf um
die Mittagszeit im Blockhaus Ahlhorn ein. In einer
kurzen Begrüßungsansprache gab der Gauleiter seiner
Freude Ausdruck, ihn mit seinen tapferen Männern
hier im Gaukameradschastsheim der Partei zu sehen.
Den heldischen Kampf unserer U-Boot -Männer , so er¬
klärte der Gauleiter u, a., verfolgen wir hier im Nord¬
seegau mit ganz besonderem Interesse , Darum sollen
diese Zusammenkünfte, die bereits auf Initiative des
Kreisleiters Pg , Meyer  von Wilhelmshaven im dor¬
tigen Kreishaus und schon einmal im Blockhaus Ahl-
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Horn stattfanden , eine fest « Tradition  werde «.
Die U-Boot -Männer unserer Kriegsmarine sollen auch
weiterhin , wenn sie von siegreichen Fahrten in die,Hei¬
mat zurückkehren, Gäste der Bewegung sein, entweder
im Blockhaus Ahlhorn oder in dem weltanschaulichen
Mittelpunkt des Gaues Weser-Eins , auf dem Book»
Holzberg,  Nach einem kurzen Rückblickauf die Ent¬
stehungsgeschichtedes Eaukameradschaftshauses in Ahl¬
horn stellte der Gauleiter die Bedeutung der hier regel¬
mäßig stattfindenden Zusammenkünfte aller verant¬
wortlichen Männer der Bewegung für die Partei und
das ganze Volk unseres Nordseegaues heraus . „Wenn
ihr wieder Hinausfahrt auf die Meere ", so schloß der
Gauleiter , „dann sollt ihr das Bewußtsein mitnehmen,
daß die Heimatfront zusammen mit unserer Wehrmacht
den Block des 90-Millionenvolkes darstellt , der uns den
Sieg garantiert ."

IN einer soldatisch-kurzen Ansprache dankte Konter¬
admiral Dönitz  dem Gauleiter für die Einladung und
betonte , daß er und seine Männer die engste Kamerad¬
schaft mit der Bewegung wohl zu schätzen wissen. Unsere
Gedanken, so führte er aus , sind westwärts gerichtet!
Wir bleiben dem verfluchten Engländer an der Klinge,
und unsere Parole heißt : Reißen und Versenken! Aber

Keute Kreisappell der TlSVflp.
Heute, Freitag, S. Januar , findet um 26.36 Uhr, ei»

Appell aller Politischen Leiter im großen Glockensaal
statt. Fahnenträger  mit je einem Begleiter an¬
treten 26 Uhr im Vorraum der „Glocke".

das können wir nur , weil wir alle auf der schäumenden
Welle der Gemeinschaft getragen sind, mit der das
ganze deutsche Volk heute seine Wehrmacht trägt . Und
daß das der Fall ist, daß wir wissen, daß hinter uns
eine geschlosseneVolksgemeinschaft steht, verdanken
wir Adolf Hitler!  Und darum gehören wir
draußen an Bord und Sie in der Heimat gus Gedeih
und Verderb zusammen. Mit dem Gelöbnis zur Liebe,
Treue und zum Gehorsam für den Führer brachte dann
Konteradmiral Dönitz das Sieg -Heil auf den Führer
aus , in das die Männer begeistert einstimmten.

Das Erlebnis dieses Tages in Worte zu fassen, ist
unmöglich. Bei zwanglosem Beisammensein erzählten
die Kameraden vom U-Boot von ihren Erlebnissen aus
See , und wenn sie auch über ihre Taten nicht gern
sprechen, so konnte man es doch an dem Ausleuchten ihrer
Augen immer wieder sehen, wie stolz sie auf ihre Waffe
sind. Das Herz geht einem auf , wenn man so mit ihnen

Pas zeitgemäßeRezept
RussischeApfeltorte

Zutaten : 375 Gramm Mehl, 40 Gramm Zucker, 20 Gramm Hefe,
gut V« Liter Milch, etwas abgeriebene Zitronenschale. SO Gramm
Margarine . — Man stelle' sich aus ' diesen Zutaten einen Hefe¬
teig her. den man zum größeren Teil in eine Springform gibt
und ausdrückt. — Füllung:  6 —8 reife Aepfe! mit der Schale
geraspelt. 100 Gramm Rosinen oder Korinthen mit 30 Gramm
Zucker gemischt, werden daraufgegeben. Der letzte Teil Teig wird
als Deckel ausgezogen und mit 30—50 Gramm Butterflöckchen
belegt. Man backt die Torte in Wittelhitze auf den unteren
Schienen 30—35 Minuten und bestreut sie. dann heih mit Zucker.

L.btl § . Volksvvli 'tsodLkt -ÜLttSvirrsakLHuv vsirtsollsi»

Sechs Wahrzeichen des Nordseegaus
Hie politischen Leiter des Kreises Vremen sammeln zur 6au -3traßensammlung am 8. und ?. Januar

_ , _ - « WM«
Als erste Veranstaltung

für das Kriegswinterhilfs-
werk im neuen Jahr wird
die Gau-Straßen -Samm-
lung am morgigen Sonn¬
abend und Sonntag durch¬
geführt. Die Politischen
Leiter des Kreises Bremen
werden die äußerst gefälli¬
gen und sinnvollen Ab¬
zeichen zum Verkauf an¬
bieten.

Insgesamt gelangen sechs
Abzeichenzur Ausgabe , die
in bronze-, kupfer- und
ilberähnlichen Legierungen
rusgesührt sind. Als Mo¬
tiv hat die Gaufllhrung
Weser- Ems bedeutende
Sauwerke mit historischem
rnd künstlerischem Wert,
sowie das Oldenburger
Wappen ausgewählt . Neben
»em Brustbild unseres Bre¬
mer Roland finden wir m
per Serie das Rathaus
oon Emden, das Rathaus
,n Osnabrück, den Westturm
ruf Wangerooge , sowie das
Nathaus zu Lingen, Sämt¬
liche Nachbildungen sind
oon künstlerischer Hand ge¬
fertigt und bilden in ihrer
Zusammensetzungeine eben¬
so schmucke, wie wertvolle
Sammlung für alt und
jung.

Es unterliegt wohl kei¬
nem Zweifel , daß allein
chon die Auswahl und die
Zusammenstellung der Ab¬
ieichen für die Eau-
Straßen -Sammlung für
,iele eine Anregung ist,
richt nur eine öder zwei,
andern die ganze Serie
wn sechs Abzeichen zu er-
verben. Außerdem wollen
vir gerade im Jahre 1940
irst recht zum Ausdruck
iringen , daß die Opferbe-
:eitschaft gewachsenist. Wie
ei den ersten Sammlungen , so gilt auch diesmal
äe Losung: Jeder gibt doppelt und wer kann, nimmt

N

El >pkil0!M!dkt-
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ein Abzeichen
an derFront.

mehr für den Kameraden
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„Es wird sich schon machen lassen!" versprach Erna

freundlich.
. . . Max Kühne eilte inzwischen die Straße hin¬

unter . Das Motorengeränsch erstarb. Jetzt sah er im
Regendunst ein Fahrzeug von seltsam hohem, massigem
Umriß. Die Hinterräder waren bedenklich nahe an den
Straßenrand gerutscht; der Wagen stand schräg,

Heisere Männerstimmen fluchten. Der Chauffeur
kletterte von feinem Sitz und kraulte iich hinterm Ohr.
Plötzlich klang eine Stimme aus, die Max Kühne sehr
vertraut war . Wenn das nicht' der Gefreite Pröttel von
den Zwölfer Pionieren war , dann - "

„Himmelherrgottsakrament ! Welches Rindvieh hat
bloß diese Strage gebaut ? Das ist ja 'ne Hühnerstiege,
'ne gottverdammte Kirchturmtreppe ! Sauerei , ewige,
verfluchte — überhaupt . . ,"

„Prötiel , du kommst eben doch nicht in den Himmel
— hab 's ja draußen schon immer gesagt!" schrie Max
Kühne fröhlich. Und jetzt sah er auch: Auf einem tiss-
ebauten Sonderkraftwagen stand eine Feldlokomotive,
katürlich zu dem „Lokführer" Prötiel gehörte seine

„Dampflok" !
„Wer schreit da herum ?" Prötiel knallte noch einen

Bremsklotz unter das Rad und sah auf. Ein Grinsen
breitete sich auf seinem Ledergesicht aus , „Höhö! Der
Maxe ! Mensch —!" Die beiden hieben sich lachend
auf die Schultern , daß es krachte, „Wie gerufen kommst
du, Maxe ! Schau dir den Saustall an ! Wenn ich meine
Maschine zuschanden fahren will , dann will ich wenig¬
stens aus nem ordentlichen Gleis kippen! Jetzt schmeißt
dieser duslige Benzinkutscher meine „Martha " m einen
hundsordinären Siraßengraben . . ."

„Schnauze!" sagte der Chauffeur und lachte dabei.
Paul Pröttel war die Gutmütigkeit in Person , aber

wenn er ins Fluchen kam, dann hörte er so leicht nicht
wieder auf,

„Das kriege« wir schon zurecht!" meinte Max Kühne.
„Ich hole schnell Sand , Ketten habt ihr doch?"

„Klar !" sagte der Chauffeur „Sand jckmdet jedenfalls
nichts,"

„Pionier '" äußerte Pröttel stolz zu ieinen Beglei¬
tern , Und, als Max davoneilte : „War 'n fixer Kerl!
Der hat 's hier !" Er deutete auf die Muskeln.

„Na , alsdann — wenn wir deine „Martha " nicht
flott kriegen, könnt ihr zwo sie ja in die Luft sprengen",
ließ sich jetzt der Beifahrer vernehmen und brannte sich
gleichmütig ein Stäbchen an.

„Und dich dazu !" knurrte Pröttel . Es ärgerte ihn
immer maßlos , daß er seine Lokomotive auf dem Wege
von einer Baustelle zur anderen den Lastkraftfahrern
anvertrauen mußte. Aber jetzt war sein Zorn verflogen.
Mit Max Kühne hatte er besonders gute Kamerad¬
schaft gehalten . Hm: Daß der hier zu Hanse war , daran
hatte er nicht mehr gedacht. Vielleicht konnte er während
der Bauzeit dort wohnen? „Saustraße ! Aufgeweicht von
so 'n paar Regentropfen ! Kannst ja nix dafür , Wil-
lem . , ," Gutmütig gab er dem Chauffeur eine Zi¬
garette,

„Was glaubst du wohl, Paul , wieviel Chauffeure es
gibt , die Lokomotiven spazierenfähren , hä ?"

„Hast recht, Willem , . , Schaut, daß ihr weiter¬
kommt!" schrie er plötzlich, denn es sammelten sich Neu¬
gierige an.

Die Leute lachten; die Buben sprangen vor Ver¬
gnügen oon einem Bein aufs andere , ,,'ne Lokomotive
uff'n Auto ! Haha ! Gucke bloß !"

„Das Ding kann jeden Augenblick explodieren !"
warnte Pröttel mit Grabesstimme,

Die Mädchen schrien „Huch" und „Hach" und stoben
davon, und auch die Erwachsenen zogen sich langsam
zurück. Die Buben aber sahen sich ungläubig an ' und
wichen nicht von der Stelle Sie waren - „Motorfach-
leutc" Hier gab es nichts zu explodieren.

Max Kühne kam und scheuchte sie weg.
Jetzt ging es los Sand wurde ausgiebig gestreut.

Die Männer nahmst Ketten in die Hand, die sie immer
wieder schnell vor die Hinterräder warfen , um denen
Halt zu geben. Der Chauffeur sah sich alles noch ein-
mal prüfend an und kletterte dann auf feinen Sitz,

In diesem Augenblick ratterte eine starke Maschine
die Straße herauf , nahm spielend die Stciaung und
hielt am rechten Straßenrand . Es war der Baumeister
Bilgram „Aha !" jagte er nur , und es war ersichtlich
daß sich die Männer heute schon mehrmals gesehen
hatten . Er Iah sich das kleine Unglück an. Mit so etwas
mutzte man rechnen. „Na — dann los !" lachte ei.

Der Motor heulte auf. Wagenführer und Helfer war¬
teten gespannt auf die entscheidende Sekunde : Zieht
der Wagen an ? Ja , er zog an , der Land tnirjän, , die
Ketten flogen — dann hatten die Antriebsräder Halt,
und das schwere Gefährt mahlte langsam aufwärts.

Am Wiesenplan hatte der junge Schachtmeister
Drave mit ein paar Leuten ein Bretterhaus für die
Lokomotive aus dem Boden gezaubert . Drave war ein
frischer, flinker Kerl . Er schien freilich Max Kühne,
der dem Transport gefolgt war . unwahrscheinlich jung
für den verantwortungsvollen Posten eines Schacht¬
meisters. Aber als er sah, mit welcher Ruhe und Um¬
sicht Drave die Ausladung der Lokomotive leitete , griff
er mit zu, schob Schwellen unter das Gleisstück, das an
die Schienen des Wagenbodens angelascht wurde , und
in unbegreiflich kurzer Zeit stand die Maschine schon
in ihrem Haus.

Der Baumeister rauchte aus einer kurzen Pfeife und
redete mit keinem Wort dazwischen. Er kannte seine
Leute. Die wischten sich jetzt den Schweiß von der Stirn
und lachten sich an. Jeder solcher Transport barg Ge¬
fahren für Maschinen, Material und die Arbeitsmann-
schaft in sich. Das wußte man , und niemand sprach je-
davon. Es hatte zu klappen — und damit Punkttum!

Max Kühne musterte die Gesichter, Sie waren ihm
alle fremd. Das waren wohl Porarbeiter und Gleis¬
richter, also Stammarberter der ausführenden Firma,
und sie bildeten das Gerippe der künftigen Mannschaft,
die vom Arbeitsamt zugewiesen wurde,

„Wen haben wir denn da ?" Der Baumeister trat
auf Kühne zu,

Paul Pröttel sagte sofort : „Das ist mein Kriegs¬
kamerad Kühne ! Er hat uns vorhin Sand gebracht und
geholfen . . ."

„Aha — also auch ein Pionier ! Vom Arbeitsamt zu¬
gewiesen?"

„Jawoll , Herr Baumeister !"
„Ich denke, die ersten Notstandsarbeiter kommen erst

morgen, Drave ?" wandte sich Bilgram an diesen,
„Ja — morgen kommen die ersten zehn Mann , um

die Baubuden auszustellen,"
„Sind Sie dabei ?" Bilgram musterte den Fremden

scharf,
„Jawoll !"
„Beruf ?"
„Kistentischler, Ich habe aber im Krieg schon viel

Tiefbauarbeiten mitgemacht. Hab' auch schon zwei
Straßen mitgebaut und war Gehilfe beim Spreng¬
meister, Hab' manchmal als Vorarbeiter den Kippmeister
vertreten , , ," Max Kühne stand in -militärischer Hal¬
tung ; er stieß die Sätze wie eine Meldung durch die

Wir Menschen haben nicht darüber zu rechten,
warum die Vorsehung die Rassen schuf, son¬
dern nur zu erkennen , daß sie den bestraft,
der ihre Schöpfung mißachtet.

Allolk Hitler

Zähne . Seine Augen flehten . Er bezwäng das Zittern
in den nKien , denn so viele Worte hatte er, der große
Schweiger, schon lange nicht so hintereinander heraus¬
gehauen ; er kam sich wie ein Schwätzer vor. Gleich
würde der Baumeister den Mund verziehen und ihn
stehenlassen.

Doch der ließ den Blick zum Lokführer Pröttel glei¬
ten. Und Pröttel nickte heftig . . . „Gut !" sagte Bil¬
gram kurz. „Wir werden sehen . . . Kühne war Ihr
Name ?"

„Jawoll , Herr Baumeister !"
Bilgram grüßte und ging mit Drave abseits . Er

gab Anweisungen, und der Schachtmeister notierte.
Beide schritten dann dem Motorrad zu. Der Schein¬
werfer flammte auf. Bilgram sprang in den Sattel;
die Maschine stob davon . . .

„Mensch", sagte Pröttel , „du bist Notstandsarbeiter?
So ein Kerl wie du hat keine regelrechte Arbeit ? Das
ist ja 'ne Riesensauerei ! Verstehste?"

Gut , daß es finster geworden war ! So sah Pröttel
nicht, wie Max Kühnes Gesicht flammte . Er hörte nur,
wie dessen Zähne aufeinanderknirschten , und da wußte
er Bescheid . , . „Max — der Bilgram ist ein feiner
Hund ! Mögen sie alle sagen, was sie wollen. Er ist
hart und streng, aber er ist gerecht, und er hat ein
gutes Herz - mir scheint: ein zu gutes . Das sucht er
zu verbergen . Ich sage dir nur das : Halt dich, Mensch'
Halt dich von der ersten Arbeitsstunde an ! Du mußt
wissen, was du willst. Na — und mir scheint — ?"

„Ich will eine feste Arbeitsstelle !" knirschte Kühne.
Als Kistentischler?" Ein Lauern war in PröttelsStimme,

„Nö — ich will Schachtmeister werden !" Kühne
lachte hart und spöttisch auf,

Paul Pröttel hieb sich vergnüg / auf die Seivkel.
„So ist's richtig, mein Lieber ! Dr warst bisher sicher
zu bescheiden, Höhö: Schachtmeister will er werden!
So was freut einen denn doch . , ,"

„Pröttl , ich hab' Quartier für dich gemacht — mußt
dir 's halt anschauen!" rief Drave und kam näher,

(Fortsetzung folgt.)
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zusammensitzt, und wenn der «ine Kommandant berich¬
tet, daß er bisher schon 5V 000 Tonnen feind¬
lichen Schiffsraums in die Tiefe geschickt
hat , dann denkt auch er in diesem Augenblicknicht mehr
an all die schwerenTags mit grober « ee und Kälte , an
die Sturmfahrten durch den winterlichen Atlantik und
die wilde Nordsee. Vergessen sind dann auch die Augen¬
blicke, in denen sich der Wasserbombensegeneines feind¬
lichen Zerstörers auswetterte — sie haben's geschafft,
sie haben den Feind geschlagen, wo sie ihn fanden, und
rhn an seiner empfindlichsten Stelle geschädigt. Unter
den versenkten Schiffen befand sich auch ein von Eng¬
land gegen alles Völkerrecht bewaffnetes „Handelsschiff",
das die ritterlich kämpfende ll -Bootbesatzung überfallen
sollte. Aber auch dieser heimtückischeGesell wurde er¬
ledigt , und stolz wehte über dem heimkehrenden U-Boot
zum Zeichen des Sieges der schwarze Wimpel.

Bald ist es wieder soweit, bald steuern sie wieder
hinaus auf die Meere zu neuen Taten , zu neuem un¬
erschrockenemEinsatz und zum Sieg . In ihrem Herzen
aber nehmen sie die Gewißheit mit , daß die Heimat —
wie es ihr Konteradmiral ausdrückte — sie fest und
sicher, gleichsam auf der schäumenden Welle der Ge¬
meinschaft trägt . Für diese Gemeinschaft, für diesen
Block von 90 Millionen Menschen kämpfen sie genau
wie jeder Soldat der inneren Front , den der Einsatz
dieser Helden selbst zum Höchstenanspornen wird . bn.

Kias Attr-i Aee Lee«« HeAe?
Freiia », 5. Iami - r. 8.0« M-rgenruf. — Sport mn Morgen. —

3.30 Frudkonzert. In der P - u!«: 7.00—7.1S Nachrichten. — 8.»
Haushalt und Familie ; - nschli-h-nd: SWinaftik für die Haussrau
und unsere Altersehrung. (8.20—9.10 Sendepause.) — 9.10 Musik am
Vormittag . — 10.00 Bunte Melodien. — 11.00 Aktuelles pom Tage.
— 11.1S Nachrichten in englischer Sprache. — 11.20 Alois Melichar
dirigiert lSch- llpl- tt -n). — 11.40 Wasserstandsineldungen und Land.
funk. — 12.00 Musik zur W-rkpause. (Aus der EES .-Fleischwar-n.
s- irik , Oldenburg). In der Pause i 12.30—12.40 Nachrichten. — 13.00
Mittag -konzert. — 14.00 Nachrichten. — 14.10 Was soll ich werden?

ragen der Berufswahl unserer Jungen und Mädel. — 14.30 Peter
schaikowsky(Schallaufnahmen). — 14.00 Marktberichte des Reichs,

nahrstandes. — 10.00 Eoldoni-Suite . — 10.10 Nachrichten in eng¬
lischer Sprache. — 10.20 Bunt- Klänge auf der Rundfunkorgel. —
10.00 Die Welt des Kindes. — 10.10 Nachmittagskonz-rt . In der
Pause : 17.00—17.10 Nachrichten. — 18.00 Von Künstlern und ihrem
Werk. — 18.10 Nachrichten in englischer Sprache. — 18.30 Aus dem
Zeitgeschehen. — 19.00 H- fendienft. — 19.00 Von Berlin . Dazwischen:
20.00 und 22.00 Nachrichten; 21.10 und 22.10 Nachrichten in englischer
Sprache; 23.10 Englische Tagesplallderei; 24.00 Nachrichten; 0.10 und
1.10 Nachrichten in englischerSprache.

Lebensmittelzuteilungvom 15. 1. bis 11.2.
In der Lebensmittelzuteilungsperiode vom 15. Ja¬

nuar bis 11. Februar bleiben, wie das Reichsernäh-
rungsministerium mitteilt , die Rationssätze für Brot,
Fleisch, Butter , Margarine , Schmalz, Milch, Marme¬
lade, Zuckerund Nährmittel gegenüber den allgemeinen
Rationen der vorhergehenden Zuteilungsperiode un¬
verändert,  selbstverständlich unter Fortfall der wie
angekündigt nur im Dezember gewährten Weihnachts¬
zulagen. Mit Rücksichtauf den jahreszeitlichen Tief-
stand der Milcherzeugung und die starke Ausweitung
des Verbrauches an entrahmter Frischmilch gelangen
auch weiterhin als Vier -Wochen-Rationen für Käse
und Quarz ' /« Pfund Käse oder U Pfund Quarz zur
Verteilung . Als Sonderzuteilung  werden erst¬
malig 250 Gramm Hü lsenf rächte  auf die Ab¬
schnitte bl 28/29 der Nährmittelkarte ausgegeben. Die
Bestellscheine  sämtlicher Lebensmittelkarten sind
in der Woche vom 8. bis 13. Januar 1940 bei den
Verteilern abzugeben. Lediglich bei den Fettkarten
ist der Bestellscheinfür Schmalz, Speck und Talg nicht
abzugeben. Hier soll der Bezug freizügiger  ge¬
staltet werden. Nähere Einzelheiten werden noch ver¬
öffentlicht. Zur Erleichterung der Verpflegung inKin -
dertagesstätten  erhalten Kinder von drei bis
sechs Jahren zwei Milchkarten  zu je ^ Liter
an Stelle einer Milchkarte zu V, Liter . Dadurch wird
es möglich, eine der Karten der Kindertagesstätte ab¬
zugeben, während die andere für den Hausgebrauch zur
Verfügung sieht. Die Gültigkeit der Reise - und
Eaststäitenkarte  ist über den 14. Januar hinaus
bis zum 11. Februar verlängert worden.

HunLfunknachrichtenin Saststatten
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherber¬

gungsgewerbe erinnert die ihr angeschlossenenBetriebe
an den Erlaß des Staatssekretärs und Leiters des
deutschen Fremdenverkehrs, Staatsminister a. D. Her¬
mann Esser, über die besonderen Pflichten des East-
stättengewerbes im Kriege. Nach diesem Erlaß sind u. a.
in sämtlichen Gaststätten und Easträumen regelmäßig
und deutlich die Nachrichten des drahtlosen Dienstes
durch Lautsprecher bekanntzugeben. Die Betriebe des
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes haben ihren
Gästen auch die entsprechende Möglichkeit geboten. In
der letzten Zeit ist es jedoch vorgekommen, daß sich ver¬
einzelt rücksichtsloseGäste laut und ungeniert unter¬
halten haben, wenn Nachrichten gegeben wurden. Die
Wirtschaftsgruppe macht nochmalsdarauf aufmerksam, daß
der Uebertragung der Nachrichten des Deutschen Rund¬
funks Aufmerksamkeit zu widmen ist. Es wird den Be¬
trieben empfohlen, gut sichtbare Aushänge anzubringen,
aus denen vermerkt ist, daß während der Dauer der
Nachrichtensendungengrößtmögliche Ruhe und Aufmerk¬
samkeit herrschen muß. Den Gästen muß unbedingt diese
Lehre gegeben werden, die Nachrichtendiensteohne Stö¬
rung zu hören.

wer lolgevä«KinvUimsia sekönm rum kmsigmlvU

Vlill6!ske spielt 5omitsg in ser Lloelre
Die Vorbestellungen können nur bis heute abend
reserviert werden . Weitere wenige Karten bei BartelS,
Dom - Hof, und Fedden , Am Wall.

Sonnabend , 0. Januar 1940,
Ansang 18.00 Uhr — Ende 18.S0 Uhr

ksierÄumls rum Vlockenenäe
in der Ostkrypta des Domes
Ansprache : Pastor Schäfer . St .-Petri -Dom

Technische Nothilse . Montag 8. Januar , Befehlsausgabe
20.15 Uhr Potes -Kreuz -Haus , Mühlenstraße.

kvvis Krems»
NSDAP.

Ortsgruppe Wafsertur« . Heute, Freitag , 8. Jarmsr , 20.30 llhr,
Antreten sämtlicher Politischen Leiter zum Kreisappell in der Glocke.
Uniformierte erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Lsterholz. Heute. Freitag . 8. Januar . 20.30 Uhr, Kreis»
appell in der Glocke. Antreten sämtlicher Politischen Leiter (Uni*
formierte in Uniform) um 20.15 Uhr, vor der Glocke. — Bei der
Lebensmittelkarten' Berteilung am morgigen Sonnabend in den Außen¬
stellen nehmen die Verteiler gleich die Plaketten mit für die Gau¬
sammlung am Sonntag.

Ortsgruppe Fedelhören. Heute, Freitag , 5. Januar , Antreten sämt¬
licher Politischen Leiter zum Kreisappell. 20.15 Uhr, Domsheide 3.
— Sonnabend,  6 . Januar . Ausgabe der Lebensmittelkarten,
Außenstelle, 17.00—19.00 Uhr. — Sonnabend. 8. Januar und Sonntag,
7. Januar : Straßensammlung. — Sonntag,  7 . Januar : Ver¬
teilung der Lebensmittelkarten und Rückgabe der Mappen von . 16.00
bis 18.00 Uhr. Außenstelle.

Ortsgruppe Hansa. Heute, Freitag , Kreisappell sämtlicher Politi¬
schen Leiter in der Glocke. Antreten 20.10 Uhr, vor dem Gerichts-
gebäude (Domsheide), soweit vorhanden. Dienstanzug. — Sonn-
abend,  6 . Januar : Sämtliche Politischen Leiter, die beruflich frei
sind, melden sich um 13.00 Uhr bei Pg . Winter , Steffensweg 40, zum
Sammeln. — Sonntag,  7 . Januar : Verteilung der Lebens¬
mittelkarten. Antreten 9.00 Uhr, Schule Talvinstratze

Ortsgruppe Hohentor. Heute, Freitag , 5. Januar , 20.30 Uhr,
Kreisappell im großen Elockenfaal. Erscheinen sämtlicher Politischen
Leiter Pflicht. Uniformierte in Uniform. Antreten 20.13 Uhr, beim
Hauptpostamt (Domsheide).

Ortsgruppe Freihafen. Die zu heute, Freitag , anberaumte Arbeits¬
besprechung der Politischen Leiter, bei Richter. Nordstraße, findet
wegen des Kreisappells nicht statt.

Ortsgruppe Fehrfekd. Heute, 3. Januar , 20.1v Uhr, Antreten sämt¬
licher Politischen Leiter und Helfer vor dem Gerichtsgebäude zum
Kreisappell in der Glocke. Uniform soweit vorhanden. Nach Schluß
des Kreisappells kurze Politische-Leiter-Sitzung in der Geschäftsstelle,
Fehrfeld 59.

Ortsgruppe Steintor . Heute. Freitag , Antreten zum Kreisappell.
20.10 Uhr. in der unteren Garderobe der Glocke. Erscheinen für alle
Uniformierten und Nichtuniformierten ist Pflicht.

Ortsgruppe Lslebshausen. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
findet nicht am heutigen Freitag , sondern am Sonnabend, 6. Ja¬
nuar , 18.0« Uhr, im Gemeinlchastshaus statt . — Am heutigen
Freitag  nehmen alle Politischen Leiter am Kreisappell um
20.30 Uhr, im großen Elockenfaal teil.

Ortsgruppe Hohwisch. Berichtigung!  Heut «, Freitag . 5. Ja¬
nuar , Sitzung sämtlicher Zellen- und Blockleiter wegen der gau-
eigenen Straßensammlung im Eemeinschastshaus

Ortsgruppe Jndustriehafen. Heute,  20 .30 Uhr, Kreisappell ftr
sämtliche Politischen Leiter, uniformiert und nichtuniformiert, im
großen Elockenfaal. Treffen: 19.40 Uhr. Endstation der Linie 2,
Gröpelingen.

Ortsgruppe Weidedamm. Sämtliche Politischen Leiter, auch der
Gliederungen, alle in Uniform, treten heute.  20 .10 Uhr, beim
Bismarckdenkmal, neben dem Dom zum Kreisappell an. Der Fahnen¬
träger muß mit Fahne um 20.00 Uhr in der Glocke sein. Auch
Nichtuniformierte treten an!

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Heute, Freitag , 8. Januar,
20.30 Uhr. findet im großen Elockenfaal. Bremen, Domsheide, ein
Kreisappell statt, wozu sämtliche Politischen Leiter und alle Amts¬
träger der Gliederungen und angeschlossenenVerbände zu erscheinen
haben; Uniformberechtigte in Uniform. Außerdem haben sämtliche
Zellen- und Blockleiter sich vorher und zwar um 18.30 Uhr, zum
Empfang der Abzeichen und Sammelbüchsen für die am 6. und
7. Januar .stattfindende gaueigene Straßensammlung in der NSV .-
Geschäftsstelle. Schule Wiedhofstraße. einzufinden.

Ortsgruppe Findorff. Heute , Freitag,  20 .15 Uhr, erscheinen
sämtliche Politischen Leiter und Helfer zum Kreisappell in der
Glocke. (Uniformierte und Nichtuniformierte.)

Hitler -Jugend
Stamm VII . Führerdienst.  Antreten der gesamten Führer¬

schaft einschließlichWarte und Verwalter des Stammes , am Sonntag,
7. Januar . 10.00 Uhr, vor dem Heim Flora . Mitzubringen sind Ge¬
wehre, Ausbildungsbücher und Schreibzeug.

Bann Bremen (75). Die erste Arbeitstagung des Bannes im neuen
Jahr findet am Montag. 8. Januar , 20.15 Uhr, im Wilhelm-Decker-
Haus statt An dieser Tagung nehmen alle Stammführer . Gefolg-
schaftsführer und Bann-Mitarbeiter teil . — Am Donnerstag . 11. Ja¬
nuar . findet ebenfalls um 20.15 Uhr. im Wilhelm-Decker-Haus eine
Arbeitstagung für Hauptscharführer u. O.-Mitarbeiter der Stamme statt.

Stamm IX/75 (Bremen-Ost). Sonntag , 7. Janüar'  treten
die Einheiten wie folgt zum Dienst an : A - und B. - S cha r e n
zum Schießdienst:  Gefolgschaft 41/75, 8.30 Uhr. Kaserne
Dahrer Straße ; Gefolgschaft42/75, 10.30 Uhr. Kaserne Bohrer Straße;
Gefolgschaft 43/75, 9.00 Uhr, Endstation der Linie 12 in Osterholz.
— Die Ausbildungszüge  treten zum Appell im Gemein-
schaftshaus in Sebaldsbriick, Sebaldsbrücker Heerstraße 16, an, und
zwar: Ausbildungszug 1/41 um 8.30 Uhr, H/41 um 9.15 Uhr,
1/42 um 10.00 Uhr, H/L um 10.45 Uhr und 43/75 um 11.30 Uhr.

NSE . „Kraft durch Freude"
Wanderungen am Sonntag , 7. Januar

Fußwanderungen: Nach der Bremer Schweiz.  Treffen
9.30 Uhr. Endstation Burg (Linie 8) ; Führung ' Walter Fischer. —
Nach Kuhsiel — Blockland. (Schlittschuhe mitbringen .)
Treffen 9.00 Uhr, Parkbahnhof; Führung : Barilok — Henrichs.

9.^ 2 °mmr^ Saal ^ I^ Begwn °^0,90

Einrichtungeines volksschädlings
Am 4. Januar 1949 ist der am 28. Juni 1897 in

Hemslohbruch. Grafschaft Diepholz. geborene Otto
Erewe  hingerichtet worden, der vom Sondergericht
in Hannover wegen Verbrechens nach der Verordnung
gegen Volksschädlinge zum Tode  und dauerndem
Ehrverlust verurteilt worden war.

Der Verurteilte hat eine Mühle angezündet und so
große Getreide- und Mehlvorräte vernichtet.

Die Fütterung der Vogel im Winter
Futtevgeräte für Vögel gibt es in nahezu unbegrenz¬

ter Zahl , aber nur wenige erfüllen die Anforderungen.
Der wirtschaftlich« Vogelschutz kann nur Futtergeräte
zulassen, die jederzeit und bei jeder Witterung tadellos
arbeiten . Sie müssen den Metsen unter allen Umstän¬
den leicht zugänglich sein, das Futter stets trocken und
daher lang« Zeit brauchbar erhalten und größte Spar¬
samkeit im Futterverbrauch gewährleisten , indem sie
Futterverschleuderung verhüten und bodemoirtschaftlich
lästigen Vogelarten (Sperling , Grünfink) das Eindrin¬
gen unmöglich machen.

Der für Fütterungszwecke freigegebene Hanfsamen ist
nicht zur Spatzemnästung bereitgestellt worden ! Ms zu
fünf Millionen Reichsmark beziffert sich
der Schaden , den Spatzenschwärme in Ee-
treidegegenden jährlich verursachen.  Es
ist widersinnig und unverantwortlich , die im Winter
sich in die Ortschaften zurückziehendenSpatzen durchzu¬
füttern , damit sie im Frühjahr wieder auf Feldern und
in Gärten einen Schaden anrichten können, der weder,
von dem einzelnen Landwirt , noch von unserer Volks¬
wirtschaft getragen werden kann in einer Zeit , in der
alle Kräfte zum Einsatz gelangen müssen, um die Voll
ernährung aus eigener Scholle sicherzustellen. Körn '
fresser leiden zwar manchmal unter den Unbilden der
rauhen Witterung , aber nur in den allerseltensten
Fällen an Nahrungsmangel , da sie in ihrer Kost durch¬
aus nicht wählerisch sind. Bastelpkäne zur Selbstan-
sertigung zweckentsprechender Vogelscknitzgeräte sind
kostenlos bei den Vogelschutzstellenerhältlich.

Osterholz-Scharmbeck. In eine Gastwirtschaft kommt
ein kleiner Knirps und überreicht eine leere Flasche,
die der Wirt als eine Flasche aus seinem Betriebe er¬
kennt. Er gibt dem Jungen das Pfandgeld  zurück.
Freudestrahlend verschwindet der Knirps , kommt aber
wenige Minuten später wieder mit einer leeren Flasche
an. Diesmal hatte er die Rechnung aber tatsächlich
ohne den Wirt gemacht, denn er hatte inzwischen er¬
fahren , daß der Knirps einen „Mitinhaber " beim Ge¬
schäft hatte . Der Teilhaber hatte dem Knirps geraten,
sich vom Hofe des Wirts einige weitere Flaschen zu holen
und dafür dann das Pfandgeld einzustecken. Beim
zweiten Male gab es nichts aus der Kasse, sondern
erziehlichen Flaschenpfand aus der Armenkasse auf den
Hosenboden. 65

Worpswede. Daß selbst ein kleines Wiesel ausge¬
wachsenemWild noch gefährlich wird , konnte ein Moor¬
bewohner eines benachbarten Dorfes , der mit Schneiden
von Besenreisig beschäftigt war , beobachten. Plötzlich
hörte er in unmittelbarer Nähe einen Hasen laut
klagen. Er eilte der Stelle zu und sckh, wie ein
kleines Wiesel einen Hasen angefallen
hatte und mit diesem immer kopfüber in der Heide
tollte. Das Wiesel war dermaßen in den Kampf ver¬
tieft , daß es nicht einmal das Herannahen des Ein¬
wohners bemerkte und von diesem schnell getötet werden
konnte. Leider hatte der Hase schon so viel Blut ver¬
loren , daß dieser auch kurz hierauf verendet«. Dieser
Vorfall zeigt wieder, daß dieser flinke Räuber also
selbst ein größeres Stück Niederwild noch angreift und
auch erledigen kann. Auf diese Art werden viele Hasen
vernichtet. 65

Sulingen . In DUdinghausen entstand auf dem Ge¬
höft von Wilhelm Kelkenberg auf dem Jhlberg ein
Feuer,  das wahrscheinlich durch glühende Asche ver¬
ursacht wurde. Den Hausbewohnern und der Feuer¬
wehr gelang es, den Brand wirksam zu bekämpfen und
ein Umsichgreifen des Feuers zu verhindern.

Diepholz. Auf dem Bahnhof entgleisten drei Wagen
eines Güterzuges im Ueberholungsgleis . Die Wa¬
gen stürzten um.  Die Aufräumungsarbeiten wur¬
den sogleich in Angriff genommen und waren nach
einigen Stunden beendet.

Oldenburg . Elisabeth Eygk  vom Staatstheater er¬
hielt einen Jahresvertrag bei der Tobis -Filmkunst
G. m. b. H„ für die sie demnächst in mehreren Filmen
mitwirken wird.

Bad Zwischenahn. In diesen Tagen führt die Vieh-
verwertung ein« Anzahl Zuchtvieh, vorwiegend tragende
Kühe, nach Posen aus . Diese Tiere sollen für den Äuf -
bau und Ausbau der Ri  n d v i e h z u cht im
neuerschlossenen Osten dienen.

Westerstede. Die heute um 15 Uhr stattfindende
Bullenkörung  begegnet außerordentlich großem
Interesse , nicht nur hier , sondern auch in auswärtigen
Züchter- und Bauernkreisen . Allein aus der Gemeinde
Westerstede sind dreizehn Bullen zur Körung ange¬
meldet.

Ocholt . 2n Lindern ereignete sich ein tragisches
Unglück, dem leider ein junges Menschenleben zum
Opfer siel. Ein Einwohner hatte sich über irgendein
Vergehen seines Gehilfen derart aufgeregt , daß er dem
jungen Mann einen Schlag in den Nackem ver¬
setzte. Der Schlag war dabei so unglücklich geführt,
daß der Gehilfe tot zusammenbrach. Das Genick
war gebrochen.

Emden. Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fa¬
kultät der Universität Eöttingen hat dem bekannten ost-
friesischenGeologen Dodo Wildvangden  Titel eines
Doktors  h . c. verliehen . Dr . Wildvang . der am
24 September 1873 in Eroßmidlum bei Weener/Ems
geboren wurde , wohnt seit seiner Pensionierung vom
Schulamt im Jahre 1925 in Emden, wo er sich ganz
seinen geologischen Forschungsarbeiten widmete . Vor
kurzem erschien von ihm eine umfassende Darstellung
der Geologie Ostfrieslands.

Bakum. Im Betriebe des Bauern Cl . Meist er¬
mann  wurden von der Landesbauernschast Weser-Eins
drei Ehrenurkunden an verdiente Mitarbeiter ver¬
liehen : an den landwirtschaftlichen Gehilfen Kolde-
hofs,  der 19 Jahre im Betrieb « ist, ferner an Cl.
Hart ! « wegen Mjähriger treuer Gefolgschaft und an
den Heuermann Kalkhoff,  der dem Bauern 40 Jahre
treu zur Seite gestanden hat.

Bevern . Scheuende Pferde  rasten gegen die
-Denkmalseinfriedigüng und richteten erheblichen Scha¬
den an . Der Fuhrmann war abgesprungen . — In Epe
wurde der Arbeiter Rohmann tot auf der Straße auf-

l gefunden. Ein Krampsadernverband hatte sich gelöst, so
daß durch Platzen der Adern der Tod herbeige¬
führt  worden sein dürste . — In Priggen -Hagen fuhr
ein Kraftwagen in ein Pferdegespann . Ein Pferd mußte
infolge seiner Verletzungen notgeschlachtet
werden.

Huntegebiet . Auf der unteren Hunte kann man jetzt
ein un-wwöhnlich reiches Vogelleben  beob¬
achten, Außer den verschiedenen hier über Winter ge¬
bliebenen Vögel sieht man vielfach auch einzeln« Ver¬
treter ausgesprochen nordischer Vögel, u. a. Eisvogel
und andere . Schilf und Ufergelände bieten ihnen noch
immer einige Nahrung . Auf der anderen Seite aber
wagen sich die Tiere ohne Scheu in die Nähe mensch¬
licher Wohnungen und suchenhier Futter.

Osnabrück. In der Sitzung der Gemeinderäte zu An¬
sang des neuen Jahres konnte Oberbürgermeister Dr.
Eaertner  die Geburt des 1Ü0V0Ü. Einwohners
der Stadt mitteilen . Der Eintritt in die Reihe der
deutschen Großstädte wird bedingt durch ein langsames,
aber stetiges Wachstum auf Grund einer gesunden wirt¬
schaftlichen Entwicklung. Den Aufstieg zur Wirtschafts¬
und Kulturzentral « Westhannovers verdankt die Stadt
vor allem der günstigen Derkebrslage  im
Schnittpunkt der beiden großen Verkehrsstraßen
Berlin —Amsterdam und Hamburg—Köln sowie der
Nähe Hollauds . Osnabrück hat sich aus seiner
1100jährigen GeschichteHne Reihe wertvoller Baudenk¬
mäler uitd Kunstwerke bewahrt . Die landschaftlich be¬
vorzugte Lage am Teutoburger Walde und das mittel¬
alterliche Stadtbild haben die Stadt zu einem bekann¬
ten Fremdenoerkehrsort werden lassen.

Papenburg . Eine schnelle Sühn « fand ein frecher
Hühnerdiebstahl, der in den AscheHdorfer-Kämpen ver¬
übt wurde. Dem schnellen Zufassen der Polizei war es
zu verdanken, daß die vier Täter kurz nach der Tat er¬
mittelt wurden . Einer war gerade beim Rupfen der
zwölf Hühner.

Löningen. Beim Stauteich der Wassermühle waren
mehrere Kinder am Schlittschuhlaufen, Die 10jährige
Tochter des Bauern R. lief dabei auch auf den MLH-
lenbach hinaus . Da das Eis aber nicht mehr vom Fluß¬
wasser getragen wurde, brach es plötzlich auseinander.
Das Mädchen sank sofort unter . Ein älterer Mann , der
selbst keine Hilfe mehr bringen konnte, rief schnell den
14jährigen Ernst Renken  herbei . Mit großer Mühe
und unter Einsatz seiner Gesundheit gelang es dem
Jungen , seine Schwester zu retten . Ein tapferer Junge!

Meile. Dank der eifrigen Bemühung des Bürger¬
meisters Dr . Lindemann,  des städtischen Musik¬
beauftragten Niewald  und des Unterkreissänger-
fllhrers Pg . Schleef  ist es gelungen, eine Zusammen¬
fassung der vorhandenen musikalischen Kräfte zu ein¬
heitlicher Leistung zu ermöglichen. In einem großen
öffentlichen Konzert zum Besten der Kriegswinterhilfe
bestanden der Musikzug und der Eemeinschaftschor ihre
erste Probe . Ohne Zweifel hat durch den Zusammen¬
schluß der musikalischen Kräfte das Musikleben in der
Stadt einen bedeutsamen Aufschwung  ge¬nommen.

Tosca " im Ataststhester Bremen
Die Musik dieser Oper ist den meisten Hörern weit

geläufiger von Rundfunk oder Kaffeehaus her als von
der Bühne. Daran dürfte wohl ausschließlich die
Handlung schuld sein, die sich in der Häufung unerbitt¬
licher Theaterszenen gar nicht genug tun kann. Aus
den Händen eines anderen Komponisten würde sie viel¬
leicht recht bald in verdiente Vergessenheit hinüber-
gegangen sein. Aber Eiacomo Puccini,  der Kenner
der Herzen und der Künstler, hat die schreckliche Ge¬
schichtein eine solche Pracht der Erfindung und des
Wohllautes gehüllt, daß keine Opernbühne der Welt
dauernd ohne sie auszukommen scheint. — Und schon
gar kein Sänger und keine Sängerin!

Daher können wir uns denken, daß es für -Ernst-
Albert Pfeil  die Erfüllung eines sehnlichen Wun¬
sches bedeutete, in der glanzvollen Rolle des Cavara-
dossi allen Schmelz und alle Leuchtkraft seines lyrischen
Tenors entwickeln zu können. Und es war geradezu
ausgepichte Bosheit eines tückischenGeschickes, ihn am
gleichen Tag« mit einer Erkältung zu schlagen, wie sie
selten zu — hören ist. Das hatte er nicht um den Gott
der Töne verdient , er, der in diesem Winter sich in
vielen Satteln gerecht und bewährt zeigen mußte, in
Operette , komischerund großer Oper , und der überall
seinen Mann stand. Das tat er freilich auch am Mitt¬
woch, indem er gab, was möglich war und sein« Partie
liebenswürdig und lebendig darstellte. Aber was nicht
möglich war , konnte eben nur angedeutet werden —
und das war der ganze überquellende Reichtum der
hohen Haltetöne , die Puccini zum Entzücken aller Te-
nöre und ihrer Verehrer (innen) gerade hier verschwen¬
derisch ausgestreut hat . Am Ende galt der nachdrück¬
liche Beifall gerade auch Ernst-AIbert Pfeil für sein
tapferes Durchholten, und der herzliche Wunsch, ihn
bald wiederhergestellt zu sehen.

Unter diesen Umständen hatte es auch Franz Richard
Haas  am Pult nicht leicht, allen taktlichen Freiheiten
und Feinheiten dieser Partitur freie Entwicklung zu
lassen, da er vielmehr darauf bedacht sein mußte, dem
behinderten Künstler der Bühne den Rücken zu decken.
Aber wie er beides .miteinander verband und dabei dem
Klangrausch des Werkes -u seinem Recht verhalf , zeigte
ihn als gewandten Könner.

Strahlend und frisch war der Sopran von Hilde A n -
schütz , die sich als Tosca in ungewohnter Erscheinung
gegenüber ihren sonstigen Rollen der deutschen Opern
zeigte; aber die Künstlerin bewährte sich auch hier
ausgezeichnet im italienischen hohen Pathos (das uns

nicht immer ganz berechtigt aussieht !). Und ihr gegen¬
über stand Gustav Lücke als der pechrabenschwarze
Bösewicht Scarpia , den der junge Künstler noch tiefer
in Schwärze zu tauchen schien, so daß er auf weite
Strecken hin beinahe unverständlich wurde . Und man
freute sich, wenigstens in den ariosen Teilen seiner
Partie den liebenswürdigen Sänger wiederzuerkennen,
als den er sich im „Schmuckder Madonna " vorgestellt
hatte.

Neben diesen drei Hauptrollen treten alle anderen
zurück. Aber ihre sorgfältige Darstellung bewies um
so mehr die Vorarbeit Kurt Ungerers,  der die neue
Einstudierung besorgt hatte . Denn wohl noch nie haben
wir «ine Aufführung gehört, bei der so genau und
zwingend jede Einzelheit der Handlung herausgestellt
und verständlich geworden wäre , wie hier. Dabei half
auch die Vühnengestaltung durch Paul -Josef Ko-
manns  wesentlich . Und so erhielten die Hauptdar¬
steller einen scharfnmrissenen Hintergrund , der das Ge¬
schehen nur um so entsetzlicherund dramatischer machte.

Franz Eotschika  gab dem Angelotti , der die ganze
Handlung auslöst, überzeugend und bewegend. Stimm¬
lich wechselte er recht wirksam zwischen Sprechgesang
und kantabler Linie, Sanders Schier ließ den Meßner
mit leiser, um so dankbarere Komik lebendig werden,
und Otto Roland  machte aus dem Polizeiagenten
Spoletta einen ganzen Menschen. Caspar Vröchelers
Gendarm, der Schließer von Willy Bölts  und die
Stimme des jungen Hirten von Carola Mayer  er¬
gänzten kleinere Auftritte sehr dankbar. Und unver¬
gessen seien die Chöre,  von Rudolf Esser  einstu¬
diert , besonders in der Kantate des zweiten Auszuges.

So ergab sich trotz aller widrigen Umstände doch am
Ende dichter, echter Beifall mit vielen Vorhängen und
Vlumenspendcn. OIswsns (Ho

„An des Reiches Pforten ", Schauspiel von Knut
Hamsun, ist das erste in einer Reibe von Zeitdamen,
die den Lebensweg des Schriftstellers Kareno im
Wechsel der Zeiten schildert. Es erinnert .äußerlich an
Ibsens Eesellschafts- und Strindbergs Ehedrameu. Mit
jenen hat es . die Entwicklung des Konflikts aus den
Geisteskämpfen des ausgehenden 19. Jahrhunderts ge¬
mein, mit Strindberg die schonungsloseDarstellung des
Kampfes der Geschlechter Aber es ist ein echter Ham¬
sun »nd mit keine» nn>"-e„ ...; -» v-ral -icl'en.
Der Kampf, den der junge Gelehrte Jvar Kareno trotz
der Zusammenbruches seiner Existenz L-urchhält, ist di«

Krise der ersten Mannesreise , die jeder geistige Mensch
ebenso durchzumachenhat : die Auflehnung gegen Kon¬
vention . Bequemlichkeit und die Zumulung um der
bürgerlichen Versorgung willen sein« Ueberzeugung zu
opfern. Kareno hat aber nicht allein nach außen zu
kämpfen, seine eigene Frau vermag ihm auf die Dauer
nicht mehr zu folgen, mit einem anderen verläßt sie
ihren Mann . Und dennoch hält Kareno durch, „äußer¬
lich besiegt, innerlich ungebrochen" !

Unter Spielleitung von Horst Hofs mann  wird
dieses gegenwartsnahe und spannende Schauspiel heute
im Staatstheater erstaufgeführt.

„Rätsel um Beste"
Mit dem erfolgreichen Möller -Lorenz, der seinerzeit

schon im Bremer Schauspielhaus Beifallsstürme ent¬
fesselte, stellte sich nun die Dramatische Abteilung des
Kaufmännischen Vereins „Union" den Mitgliedern und
Vereinsfreunden vor, ^Mit viel Liebe zur Sache war
auch dieser Theaterabend im gediegenen Rahmen des
großen Saales der Glocke vorbereitet worden. Der gute
Wille zu einer ausgefeilten Aufführung trug durchweg
in Regie und Besetzung auch dem anspruchsvolleren
Publikum Rechnung, so daß „Rätsel um Beate " als
eine der langlebigen , tempo- und einfallsreichen Ko¬
mödien im theaterfreudigen Kreise der „Union" fröh¬
liche Auferstehung feiern konnte. Allen Mitwirkenden
sei hiermit ein Gesamtlob abgegolten, das auch schon
in der herzlichen Zustimmung des beifallsfreudigen
Feierabendpublikums seinen Ausdruck fand und die
Dramatische Abteilung zu weiteren Aufgaben anspor¬
nen dürfte. _ '

Das Kiesen - Geschenk - er Götter
Jetzt ist sie wieder da, die Zeit , in der „Hatschi" das

meistgebrauchte aller Völker ist, die Zeit des Winter¬
schnupfens, Und immer tönt uns beim Zischen und
Trompeten der Nase ein wohlwollendes „Gesundheit"
entgegen. Die Kulturhistoriker wissen über diese Sitte
des Eesundheitwünschens beim Niesen manches In¬
teressante zu «rzäblen . Das „Prosit " bei solcher Gele¬
genheit ist nämlich schon uralt . Lange vor Christi Ge¬
burt hat man es schon gekannt. Die alten Perser ver^
traten die Anschauung, daß mit dem Niesen böse Geister
aus dem Menschen entfliehen , und empfahlen das
Niesen stets mit guten Wünschen zu begleiten Beson¬
deres Augenmerk schenkten die alten Griechen dem
Niesen, das sie „für ein Geschenkder Götter " hielten
Man mußte jedem Niesenden gratulieren weil die

Götter aus ihm sprachen. Wiederholt findet man bei
der Beschreibung eines schönen Mädchens die Vemer-
kung: „Bei ihrer Geburt haben die Liebesgötter ge¬
niest". Häufig sahen die alten Griechen im Niesen auch
eine Art Prophezeiung oder die Bekräftigung einer
Wahrheit , Auch heute erklärt man manchmal : „Er har
es beniest". Daß dieser Brauch schon vor Jahrtausenden
bekannt war , können wir Homers Odyssee entnehmen,
in dem der Dichter die Penelope in jenem Augenblick
an die Heimkehr ihres Gatten Odyssee glauben läßt , in
dem ihr Sohn Telemark) niest.

Auch die römischen Kaiser sahen darauf , daß man
rhnen beim Niesen Gesundheit wünschte, Tiberins soll
?!" bn eigenen Höfling mit der Aufgabe betraut haben,

stets „Salve " zuzurufen, wenn er niesen mußte.
Wahrend in den ersten Jahrhunderten der christlichen
Zeitrechnung das Beglückwünschen beim Niesen etwas
aus der Mode kam. feierte es seine Wiederauferstehung
nn nächsten Jahrhundert , als eine furchtbare Pestwelle
Europa heimsuchte. Die Beulenpest. die zu jener Zeit
zu Tauienden die Menschen dahinraffte , kündigte sich
nach der Auffassung der .damaligen Aerzte durch Niesen

.oay man allen Anlaß hatte , einem Niesenden
Eestlndhelt zuzurufen und damit den Wunsch auszu¬

bleiben ^ von der modernen Pest verschont
Häufig ist das Niesen im Laufe der Jahrhunderte

auch als eine Art Orakel  meist als schlechtesVor¬
zeichen,^auGefagt worden. Als zum Beispiel die per¬
sischen Soldaten vor der Schlacht bei Marathon

griechischen Kämpfer laut niesen hörten , be¬
trachteten sie das ^als ein ichlechtes Omen und gingen
mit gejchwachtemSelbstvertrauen in die Schlacht die sie
auch wirklich verloren . Womit nicht behauptet sein soll.
vag vielleicht ein harmloses „Hatschi" di« Schlacht bei
Marathon entschieden hätte . Heute noch spielt das Nie¬
sen bei den eingeborenen Völkern in Afrika und Asien
eine große Rolle. Der Zulukaffer ist entzückt, wenn er
niesen muß, denn dann ist so glaubt er, der Geist seiner
Ahnen in ihm, der ihn weis« macht. Die Polynesier
unternehmen keinen Kriegs - oder Jagdzug , wenn einer
der Teilnehmer kurz vor dem Aufbruch vielen muß.
Denn dann haben sie die Geister durch dieses Zeichen
vor dem Unternehmen gewarnt Auch di« indischen
„Tyugs , die grausamen Anhänger der - Göttin Kali.
sehen im Niesen das Wirken böser Geister, und unter¬
nehmen keinen ihrer Menschenraubzüqe wenn das
„Warnungssignal " ertönt.

Man sieht, es steckt eine merkwürdig« Tradition in
dem „Zum Wohl !", das wir unseren verschnupften Mit¬
menschenzurufen. ed



Mde
8ein
igen
inde.
»Se¬

ches
zum
dein
dem
oer-
hrt,
lick

F°-
ost-
nes
am
-ms
>om
anz
Vor
rng

r°
ms
>er-
e-

Ll.
a«
ire

die
>a-
:-pe
if --

fo
e -
fljt
Ite
et

tzt
b-
:e-
r-
el
ch
er

r-
r.
s

;r
S,
t-
V*
>t
N
n
■t
t
k-

r

5

t

t
e

t
t

t
I

Iport der BZ

Nieder !achsen-voxmeisterschasten 1940
Die ersten Vorrunden m Vremertiaven , liildeslieim , Bremen und vraunschweig

Weiter : MTB , Braunschweig — 1010 Limmer in Draun-
schweig; TTB . 74 Linden — Arminia Hannover in Han¬
nover . _ . . , _Ausfall der Spiele im Kreis

Die Spiele , die kreisseitig angesetzt waren , finden am
Sonntag wegen der ungünstigen Platzverhaltnisse nicht statt,
wie der stellvertretende Kreissachwart Lange bekannt gior.
Die beiden Gauklassenspiele werden von dieser Anordnung
nicht betroffen.

fjerber/vaier wieder vor den pausins
Das erste Zusammentreffen in dem jahrelangen Kamps , in

dem zähen Kamps zwischen Herbcr/Baier und den Geschwistern
Pausin in der Heimatstadt der Wiener hatte eine ungeheure
Spannung geschaffen und wieder erfüllte die Deutsche Meister-
schast im Paarlaufen an , Mittwochabend in der restlos ge¬
füllten Wiener Engelmann -Arena nicht die Erwartungen der
Ostmärker . Nachdem die Titelverteidiger Herber/Baier mit der
Startnummer 1 eiue meisterliche und schwierige und unge¬
mein flüssig vorgctragcne Kür gezeigt hatten , folgten nach
den Berlinern Koch/Nvack die Wiener Geschwister Pausin , die
mit einer einfach einzig dastehenden Vorführung , mit einer
Reihe der schlvierigstcn Sprünge , alle Erwartungen uber-
trasen . Als aber die Kampfrichter ihre Wertungsschilder hoch¬
hielten , brauste ein vieltausendstimmiger Schrei der Ent-
rüstung durch die .Arena , und es ergab sich, daß die Der-
anstaltung aus einige Zeit unterbrocheii werden mußte . Spä¬
ter konnte sie dann reibungslos zu Endo geführt werden.
Hcrber/Baier behielten ihren Titel vor den Pausins und den
Berlinern Koch/Noack, I . Herber/Baier (Berlin ) Platzziffer 8,
11,67 Punkte : 2. Geschwister Pausin (Wien ) 13/11,54 ; 3. Koch/
Noack (Berlin ) 21/11,27 ; 4. Baran/Falck (Dortmund ) Platz¬
ziffer 33; b. Gcschw. Ratzenhoser (Wien ) Platzz . 401/*; 6. Lauer/

Boomen ) ; Schwergewicht ; Kochlbrecher (Bremerhaven ) —
Scharr ! n g h ausen (Bremen ),

Hildesheim , 1». Januar : Federgewicht ; Burmester (Lüne¬
burg ) — Rümke (Hildeshe 'im ); Leichtgewicht ; Blumenthal (Hil¬
desheim — Bockmann (Braunschweig ) ; Weltergewicht : Kaczma-
rek (Hannover ) — Otuhn (Hildesheim ) ; Mittelgewicht : Harms
(Hannover ) — Jandt (Hildesheim -, Peter (Hannover ) — Knvp
(Goslar ), Gronau (Hildesheim ) — Scholtissek (Goslar ).

Bremen , 19. Januar : Federgewicht Lesack (Sportm . Bre¬
men ) — Ai a t i j a s (Heros Bremen ), B o e s e n (Heros

.Bremen ) — Siegwarth x (OTB , Osnabrück ) ; Weltergewicht:
S cho r s ch .(Heros Bremen ) — Mittag II (Sportm .), Korn
(Sportm . Bremen ) — Schmidt (Heros Bremen ); Mittelge¬
wicht ; StankowsR (AevB. Will -elmshaven ) — Frcers (Boxsr.
Bremen ), Wieland (KM .) — Finke (Borfr . Bremen ) , Köt-
g e n (Heros Bremen ) — Rust (Bremerhaven ) , Lünnemann
(Borden ) — Kos; (OTB . Osnabrück ).

Vraunschweig , ? Januar : Bantamgewicht : Rupp (Hanno¬
ver ) — Sonnenbcrg (Braunschiveig ) ; Federgewicht : Bialas
(Hannover ) — Rainbvw (Braunschweig ) ; Leichtgewicht : Wecke
(Braunschiveig ) — Lichtenberg (Hannover ), Wollersheim
(Brannschweig ) — Praloran (Volkswg .) ; Weltergewicht : David
(Hannover ) — Morig (Braimschweig ) , Bertram (Braun¬
schweig) — Braunsdorf (Goslar ) ; Mittelgewicht : Benda
(Bralnrschwcig ) — Dreska (Lüneburg ), Rabe (Braunschweig)
— Knaäk (Lüneburg ).

Fußball -pokalkämpfe von großem Lormat j
Gleich zu Beginn des neuen Jahres wartet der deuchch«

Futzballsport mit vier Schlagern ans , nämlich mit den Spie¬
en der vierten Schlußrunde um den Dschammer -Pokal . Diese
vier Begegnungen weiden mit allgemeiner Spannung er¬
wartet , denn die vier Sieger kommen in die Vorschlußrunde
und dann geht es dein Endspiel entgegen . Fußballmann¬
schaften von Klaffe stehen heute noch in den letzten Pvkal-
kämplen , während der Deutschmeister Schalke 04, der Dresdner
SC . und andere nicht weniger stavke Einheiten , aus der
Strecke blieben . Rapid Wien als Pokaloerteidiger steht noch
im Kamps , die Elf muß am Srnntag in Berlin antreten.
dürfte aber gegen Blamveiß Berlin sicher die Oberhand be¬
halten.

Schon ein Blick auf den spielplan des Tschammerpokals
genügt , um zu erkennen , daß hier Großkämpfe des deutschen
Fußballs geboten werden . Es sollen spielen : Nürnberg : l . F-C.
Nürnberg — Fortuna Düsseldorf ; Mannheim ; TB . Waldhos
— Hamburger SV .; Berlin ; Blauweiß Berlin — Rapid
Wen ; Wien : Wacker Wien — Neumeyer Nürnberg.

Ter 1. FC . Nürnberg , der 1935 den ersten Pokalwetibeioerb
gewann , erwartet Fortuna Düffeidors , die in bester Be¬
setzung die Reise nach dem Süden antreten wird . Ter Elub
ist nach den letzten Ergebnissen von 2 :0 gegen Fürth und
1:1 gegen Sparta Prag in .Hochform und es sieht ganz da¬
nach aus , als ob er di« Fortunen schlagen wird , wenn das
Ergebnis auch nur knapp sein kann . Der Hamburger SV.
muß in Mannheim seinen ausgezeichneten Torwart schricker
ersetzen. Die Mannschaft trifft im SV . Waldhrf einen Geg¬
ner an , der in den letzten Wochen mit seinem Nachwuchs eine
ausgezeichnete Leistung bieten konnte und u . a . auch den
Niedersachsenmeister DsL, Osnabrück glatt schlug. Der Ham¬
burger SB . ist im Augenblick aber auch gut in Mhrt und so
darf man diese Begegnung als offen ansehen , Neumeher
Nürnberg hat bisher im Pokal so gut abgeschnitten , u . a . zu
letzt sogar den Dresdner SC . geschlagen , daß man auf das
Abschneiden der Nürnberger in Wien sehr gespannt sein
darf . Wacker wird Hai ! kämpfen müssen . >oenn cs zum Siege
reichen soll. Rapid Wien müßte in Berlin gegen Manweiß
gewinnen . Der Meister von Berlin -Mart Brandenburg hat
eine sehr schnelle und energische Mannschaft , aber das größere
Können von Rapid ist nicht zu bestreiten . Bier Pokalspiele
also , die ihre AnziehnngRrast haben und Käinple versprechen,
di« lleberrafchnngen nicht ansschließen.

Liins 3pie >e in der Sauliga
Tie Weihnacht ?- und Ncujahrsspiele haben in Nicdersachsen

verschiedentlich lleberrafchnngen gebracht , die durch di« zahl¬
reichen Urlauber veranlaßt wurden , die den Vereinen während
der Festtage zur Verfügung standen . Nun sind die Feiertage
vorüber , die Urlauber sind zumeist wieder abgereist , doch die
Punktspiele der Gauliga werden mit einem vollen Programm
fortgesetzt . Fünf Begegnungen stehen sür den nächsten Sonn¬
tag aus dem Spiclplan , sie ivcrden vielleicht weniger über¬
raschende Ergebnisse bringen , verheißen aber derznoch harte
Kämpfe.

In der Nvrdstasfel  sind zwei Spiele angesetzt . Der
Gaumeister VsL . Osnabrück  bekommt Besuch aus
Wilhe  l-m s h a v e n und wird die 05er , die am Bor-
sonntog im Gegensatz zu vielen anderen Mannschaften chne
ihre Urlauber antreten mußten , bezwingen können , wenn
auch die Wilhelmshoveuer in voller Besetzung zu Ueber-
roschungen iähig sind. Der . ASB . Blumenthal  spielt
zu Hause gegen Werder Bremen,  doch dürste Werder
heute in Blumenthal weniger gefährdet sein als zu früheren
Zeiten , wo die vom Forsthaus noch eine größere Kampfkraft
besaßen . Diesmal ist Werder trotz des Platzvorteils der
Bimuenthalcr klarer Favorit , zumal die Grünweißen heute
noch mit einem einzigen Berlirstpunkt in der Tabelle der
Nordstaffel am günstigsten liegen und sich diese Chane « nicht
gerne verscherzen.

Im S ü d e n marschieren sechs Mannschaften in den drei
Spielen aus . BsB . Peine  hat als Tabellenletzter auch auf
eigenem Platz kaum Chancen gegen 0 7 Linden , wie auch

Arminia  Hannover in Bischosshvl gegen Eintracht
Braunschweig nicht gewinnen dürste , obwohl die Arminen
aus eigenem Gelände spielen . Eintracht wird sicherlich wieder
mit Lachner und Friste antreten , ob aber Arminia Stroh
wieder im Angriff hat , fragt sich. Falls Eintracht wider Er¬
warten die Punkte in Hannover lassen muß . ist Hannover
9 6 in der Staffeliiieisterschast kaum noch zu gesährden , denn
es ist kaum anznnehmen , daß die 98er in Hildesheim gegen
97 Hildesheim  die Segel streichen . Die 07er sind auch
mit ihren Wiener Spielern kaum stark genug , Hannover 96
zu schlagen.

In der Bezirksklassc Bremens
wild nach einer Spielpause der Pnnktspielbetrieb mit drei
Begegnungen wieder ausgenommen , Die Spielvereinigung
N o r d d e u t s che r L l o h b empfängt die Bremer Sport¬
freunde  und muß als die Mannschaft bezeichnet werden,
die in diesem Treffen die größeren Aussichten hat . K o in c t
nnb BsL . Hemelingen  werden sich aus dem Stadtwcrder
einen harten Kampf liefern , der mir mit einem Siege der
Buntentvrschcn enden kann , und der F B. Woltmers¬
hausen  hat es sehr schwer, gegen T n r a G r ö p e l i n g e n
zu gewinnen , auch wenn die Pusdorser Platzherren sind . Die
letzten Ergebnisse des FP . Woltmershausen waren nämlich
nicht Überzeugend!

Der Bremer Sportverein ist am Sonntag vom Punktspiel
verschont geblieben und benutzt die Gelegenheit zu einer Ge-
sellschaftssahrt mit seiner Gauligamannschast . Am 14. Januar

"steigt daun das große Tressen im Westen um die Vorherr¬
schaft Bremens : B S B . gegen Werder.

Ferner hat Werder folgende Spiele abgeschlossen : 14.15 Uhr
Reserve — Telmenhorster Ballspielverein in Delmenhorst.
11 Uhr 2. Mannschaft — Br . Sportfreunde 2, Platz Bremer
Kampfbahn . 9.39 Uhr 3. Mannschaft — BTG, , Platz BTG.
14.30 Uhr 5. Mannschaft — Tura 3, Platz Tura . 14 Uhr
6. Mannschait — A .-G. Weser 5, Platz Bremer . Kampfbahn.

kntscheidungsspiel um die kjerbslme sterschast
Tura -Jungliga — NDL .-J » ngliga

Die beiden sührenden Jungliga -Mannschaftcn Tura und
NDL . treffen zum fälligen Entscheidungsspiel um die Herbst-
meistevschast zusammen . Beide haben die erste Serie ohne Nie¬
derlage übcrstanden und es ist deshalb mit einem äußerst
erbitterten Ringen zu rechnen . Dadurch , daß der SV . Wer¬
der seine Jungliga -Mannschait zurückgezogen hat , sind dem
NDL . sehr sühlbare Nachteile entstanden . Als Beispiel sei
angeführt , daß der NDL . sein Punktspiel gegen Werder mit
9 :9 siegreich beendete , Tura dagegen mit 4 :9 verlor und die
weiter in der Spitzengruppe liegenden Mannschaften BSV.
und MTV . Hastedt nur unentschieden spielen konnten . Tie
Juugliga -Maunschaft dts NDL . fühlt sich durch dieses Miß¬
geschick doppelt angespornt , am Sonntag trotz alledem die
Herbstjueisterfchast zu erringen . Das Spiel findet um 11 Uhr
an der Herbststraße statt und werden die Anhänger von
beiden Vereinen stark vertreten sein . NDL . stützt sich auf
folgende Mannschaft : Spreckelsen , Denker , Köster , Rochner,
Kellermann , Huhn , Fiege , Jacobs , Zielte . Schanwacker,
Plesse . .

luras fjanöballer vor schwerer Aufgabe
Sonntag haben Bremens Handballer wieder einmal einen

Großkampftag . Zwei Gauklassenspiele finden statt , davon
bringt das Treffen an der Waltjenstraße eine wichtig « Ent¬
scheidung . Die Ansicht der Fachleute geht dahin , daß dies
Spiel sogar die Kanmeisterschaft entscheidet . Trotz des
Lchneebodens will man beide Spiele in "Bremen durchführen.
Sollte kein neuer schneefall eintrcten , findet das Tura-
sviel bestimmt statt.

Tura Gröpelingcn — Post SV . Hannover . An der Waltjen¬
straße wirb wieder Massenbesuch zu verzeichnen sein . Tics
Spiel wird die Gaumeisterschaft entscheiden , und da wird
Bremens Spvrtgeineinde restlos vertreten sein . Einmal um
der Bremer Elf die nötige Rückcnstärke zu verleihen ' bic

die Mannschaft auch unbebingt braucht ) , zum anderen findet
in Bremen keine größere Sportveranstaltung statt . Die Bre¬
mer Mannschaft steht vor einer , schweren Ausgabe , hat doch
der Post SV . Hannover fast noch sein« sviedensmäßige Be¬
setzung beisammen . Tura wird eine eiserne Deckung haben
müssen und darauf bedacht sein , nicht zuviel Freiwürse zu
verwirken , denn Jirjahlke versteht diese gut auszunützen
und mit unheimlicher Schärfe zu verwandeln , Turas Sturm
wird bei dem Schizeebodeu das Einzelspiel unterlassen müssen
und wird , wenn der Sturm schnell und genau abspielt , die
Postdeckung genügend unter Druck setzen können , um den
knappen Sieg sicherzustellen . Doch der Post SB . wird kämp-
ieu und Widerstand . bis zur letzten Minute leisten , so daß
ein hochstehendes Spiel herausspringcn wird . Tura hat bei
Schneeboden den Borteii . daß der gefährliche Krnpe seine
Alleingänge nicht machen kann . Spielbeginn 15 Uhr.

TV. Grambke — BSB . 22 Braunschiveig . Die Grambter
haben Pech , daß zur selben Zeit Tura spielt . So wird nur
die Grambter Gemeinde restlos versammelt sein . Kann
Grambke , in bester Besetzung antreten , dann wird die Mann¬
schaft auch ihr zweites Spiel ohne Niederlage übcrstehen.

3port |) latzWaltjen § traße / Sonntag 15 Uhr
Wichtige Entscheidung zur Gaumeisterschaft
Post SY. Hannover • Tura Gröpelingen

Die Braunschweigcr haben erst ein Spiel gemacht , zeigten
dabei aber gute Leistungen . Die Els wird am Sonntag zeigen
müssen , was sür die kommenden Spiele zu erwarten ist.
An der Wilhelmshöhe , wo dieses Tressen um 14.39 Uhr be-
ffinnt . ist schwer zu gewinnen . — Hoffen wir , daß beide
Bremer Mannschaften siegreich bleiben und Bremens An¬
sehen im Handball dadurch steigt.

Nachdom das Gausachamt VIII Boxen Nicbcrsachscn erst
vor wenigen Tagen das Aieldeergebnis mit den ersten Aus-
lvsnngen zu den Niodcrsachsen -Lvxmeisterjchasten 1940 be¬
kanntgeben fvnnte , stoht hecite bereits -est, daß die ersten
vier Vorrunden noch im Monat Januar  in Bremerhaven,
Hildesheim , Bremen  und Braunschwoig zur Durchsührnng
kommen . Die erste Voronnde bringt Bremerhaven am 14. Ja¬
nuar in der Ttadthalle durch den BdF . Heros heraus , Hilbes-
heiiu folgt am 19 . Januar  mit der zweiten Runde und
liegt voracissichtlich zeitlich . gleich mit Bremen,  wo die
dritte Runde steigen soll. Der Brunnschweiger Beranstaltungs-
termin ist noch nicht bekgnnt , wird aber gleichsalls in der
zweiten Monatshälste des Januar liegen.

Ta die veranstaltenden Vereine und Orte nun seststehen,
konnte das Gausachamt Boxen auch bereits die Zuteilung
der Voroundcn -Kampspaariingen vornehmen . Insgesamt wer¬
den in den ersten vier Vorrunden dreißig Ausscheidungen
stattsinden , und zlvar in HildeSheim sechs, in Brenierhaven,
Bremen und Brannschwcig je acht. Znsamniengestcllt wurden
die Meisterschastspiogranimc in den vier Städten wie folgt:

Bremerhaven , 14. Januar : Leichtgewicht : Jomann (Kriegs¬
marine : Schulz sCurhaoein , Baumann lKoiegsmariuc —
Lehrte (Curhavem , Seidel (Bremerhaven > — Ros ewig
(Sport , Bremen ) : Weltergewicht : Distelrath iATD . Wiliwlms-
haven ) — -Keller (Broinerhuven ), Kalter (KM .) — Stein¬
metzger (Brenierhaven ), Gausche (Bremerhaven ) — OlberS
(Cuphavcn ) : Mittelgewicht : Voosen (KM .) — Danz (Heros,
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Ber ner ~'Örse
Berlin , 4 . Januar . Am Donnerstag blieb die Tendenz an

den Wertpapiermärkten weiterhin freundlich , wenn auch
die Kursentwioklung keine ganz einheitliche Linie zeigte.
Am besten wird die Lage dadurch gekennzeichnet , daß von
81 amtlich bewerteten variablen Aktien 48 höher , 11 niedri¬
ger und 8 unverändert zur Notiz gelangten . An * Montan-
markt zogen Mansfeld Bergbau gegen letzte Kassanotiz um
2 % an , Harpener gewannen 1 % . Bei den Braunkohlen¬
aktien waren ebenfalls Befestigungen in der Mehrzahl.
Am Markt der Kaliaktien stellten eich Salzdetfurth 1 °/o
höher . Stärkere Heraufsetzungen erfolgten in der chemischen
Gruppe . Gummi - und Linoleumaktien verkehrten in etwas
unregelmäßiger Haltung . Von Elektrowerten sind Accu-
mulatoren mit plus 2 , und Schuckert mit plus 1 sowie Licht
und Kraft mit minus */s °/o hervorzuheben . Versorgungsan¬
teile wiesen zum Teil Besesrungen bis zu 1 */o auf . Bei den
Kabel - und Drahtwerten gingen Felten um Vs* bei den

'Autoaktien BMW . um */ <‘ und von den Maschinenfabriken
Berliner Maschinen um VU °/n zurück . Tm variablen Renten¬
vorkehr gingen Reichsnitbesitz um ' /« auf 189 zurück . Die
Gemcin 'deumschuldung notierte 95 (plus 30 Pfennige ) . Die
rcntennhnlichen Reichsbalmvorzüge stellten sich , mit
125 um V4 B/n höher . Auch im Börsenverlauf war der
Grundton freundlich , wenn auch verschiedentlich in Gegen¬
bewegung auf die vorangegnngeneu bedeutenden Steige¬
rungen teilweise Abschläge .eintraten . Am Kassarenten-
markt hat sich die Lage gegenüber dem Vortage kaum
geändert . .Banken und Hypothekenbanken hatten am
Kassamarkl festeren Grundton . Bei den Kolonialwerten
betrugen die Schwankungen nach beiden Seiten bis zu
V* % . Am Einheitsmarkt überwogen wieder Kurssteige¬
rungen von durchschnittlich 3— SP/s °/o. Von Steuergutschei¬
nen T waren Dezember und Januar 99 .65— 67 l/s gegen den
Vortag um 5 Pfg . ermäßigt . Februar gewannen dagegen
mit ,99 .52V . 15 Pfg . , März mit 99 .45 17V - Pfg . und April sowie
Mai mit 99 .40 je 15 Pfg . Steuergutscheine TI waren in den
Abschnitten Juni . Juli . September und Oktober um je
Vs, August und November - um je V< V» gebessert . Auch die
37er Steuergutscheine blieben gesucht und gewannen mit
85 bei Repartierung erneut */s •/ «. Die Börse schloß bei
Schwankungen von bis zu 1 9/o gegenüber dem letzten Ver¬
laufsstand uneinheitlich . Farben beendeten den Börsen¬
stand auf höchstem Stande (169 ) . Reichsbahnvorzüge , die
im Verlaufe auf 124 7/« zurückgegangen waren , erhielten
schließlich eine Strichnotiz . Am Geldmarkt wurden die
Sätze für Blankotagesgeld in Anpassung an die Marktlage
um Vr .aus 2 bis 2V ., °/o herabgesetzt .. Der Privatdiskontsatz
wurde bei 2V - % belassen.

Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten Im De¬
zember 1939 . Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten stellt sich für den Durchschnitt des Monats De¬
zember 1939 auf 126,4 (1913/14 gleich 100 ) . Sie hat gegen¬

über dem Vormonat (126,1 ) um 0,2 v . H . angezogen . Im
einzelnen erhöhte sieh die Indexziffer für Ernährung von
122,2 auf 122,8 (plus 0,5 v . H .) . Hierin kommt neben der
jahreszeitlich bedingten Heraufsetzung , der Preise für Ge¬
müse , Obst und Kartoffeln zum Teil auch noch die schon
Mitte November eingetretene jahreszeitliche Erhöhung der
Preise für Eier zum Ausdruck . Bei der Berechnung der
Kennziffer für die Nahrungsmittelpreise wurde ebenso wie
in den Vormonaten von der tatsächlichen Versorgungslage
ausgegangen , d . h . . es wurden die Nahrungsmittel berück¬
sichtigt , die im Dezember unter Zuteilung oder frei zu
kaufen waren . Die Kennziffer für Bekleidung hat von
134,1 auf 134,4 (plus 0,2 v . H .) und die Kennziffer für , ,Ver¬
schiedenes “ von 142,1 auf 142,2 (plus 0.1 v . H .) angezogen.
Die Kennziffern für Heizung und Beleuchtung (125,4 ) sowie
für Wohnung (121,2 ) sind gleich geblieben . .

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch»
Auszahlung ii

fflTJ
© ® D
> 8- ÄX

4 . 1.

Geld

1940

Brlei

3 . 1.

Geld

1940

Briet

Ueqvpten i 9q. t
Afganistan 18 . 73 18 . 77 18 . 73 18 . 77
Argentinien 1 P -P, 1. 76 9 . 563 0 . 667 0 . 563 0 . 567
Australien 1 austr * •
Belgien 100 8elaa 41 . 05 41 . 96 42 . 04 42 . 00 42 . 08
Brasilien 1 Milreis 1 . 33 0 . 130 0 . 13: 0 . 130 0 . 132
Brlt Indien 100 Rup
Bulgarien 100 Leva si . oc 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 ». 053
Oünemerv 100 Kr 112 . 55 46 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Enqlanc 1 *
Estland 00 e Kr 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 56
Plnnlano 100 1. M 81 . 00 5 . 045 6 . C5T 5 . 045 5 . 056
Frankreich 100 Fr
Grlechenlanr 100 0 81 . 00 ' . 353 2 . 357 7 . 353 7. 357
Holland 100 fl. 468 . 74 t3 ->. 72 132 . 98 132 . 67 132 . 83
Iran 100 Rials 20 . 43 '4 . 59 14 . 61 14 . 59 14 . 61
<sland 100  Ist . Kr >12 . 60 8 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 585 0 . 583 0 . 686
luqosl. 100 bin. 81 . 00 * . 694 5 . 70c 6 . 694 5 . 706
-Kanada 1 kan . k
Lettland 100 Lats 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 litas 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. 10 . 49 10 . 6! 10 . 60 10 . 52
Neuseeland t nsi . £
Norwegen 100 Kr 112 . 75 56 . 69 66 . 71 56 . 59 66 . 71
Portugal 100 Esc 453 . 5? 9. 091 9 . 101 9 . 091 9 . 109
Schweden 100 Kr 112 . 60 / 69 . 29 59 . 41 59 . 29 59 . 41
Schweb 100 Fr 1>. 81 . 00 55 . 86 55 . 98 65 . 86 65 . 98
Slowakei 100 Kr. 8 . 691 8 . 60t- 8 . 591 8 . 609
Spanien 100 Pes. 26 . 61 26 . 67 25 . 61 26 . 67
Südafrika 1 afr . £
Türkei i türk . £ 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 v . p. 4 . 10 0 . 918 0 . 921 ,0 . 919 0 . 921
Ver . Staat. ». A. 18 4 . 38 2. 491 2 . 495 2 . 491 7. 495

Zuwachs für dieLußball -Nationalmannschast?
Volksdeutsche aus » stoberschlesien spielten in der polnischen Länderels

In der schlesischen Fußballmannschaft , die den Vertretern
Berlins in einem großartigen Endspurt noch ein 3 :3 ab¬
nötigte , standen mit den süns Stürmern Wodarz (Bismarck - !
Hütte ), Willimowsti (Kattowitzl , Peteret (Bismarckhütte ), Pietz
(Lipine ) und Wostal (jetzt RV , Gleiwitzl , dem Läufer Dyttto
(Kattowitz ) und dem Berteidiger Stollnrezht (Königshlltte)
sieben Volksdeutsche aus Ostoberschlesien , die nun erstmals als
Deutsche in einen sportlichen Kamps zogen . Von ihnen sind
uns einige als Angehörige der ehemaligen polnischen Natio¬
nalmannschaft bekannt , Wodarz , Peteret und Dyttto trugen
den weißen Adler im Fußballturnier der Berliner Olympi¬
schen Spiele , Wodarz, , Willimowsti und Dyttto waren vor
Jahresfrist in Chemnitz beim Länderspiel gegen Deutschland
dabei . Als „erfolgreichster " Mann muß der Linksaußen Wo¬
darz angesprochen werden , der 31mal in der polnischen Na¬
tionalelf stand.

Auf Schritt und Tritt bespitzelt
Bei all diesen Volksdeutschen , die Polen sich beim Stellen

einer starken Vertretung dienstbar niachte , konnte man nicht
von einer freiwilligen Bereitschaft sprechen , Sie wurden viel¬
mehr in polnische Vereine und auch in die polnische National¬
mannschaft hineingezwungen , Ebenso , wie sie sich an ihrer
Arbeitsstelle der polnischen Sprache bedienen mußten , ivenn
sie nicht Gefahr lausen wollten , sofort hinausgeworsen zu
werden , Polen brauchte die guten Volksdeutschen Spieler als
Aushängeschilder , beargwöhnte und bespitzelte sie aber in
internationalen Auseinandersetzungen immer . Besonders ans
deutschem Boden , Peteret konnte sich kaum wieder nach Hause
wagen , nachdem er 1936 in Berlin gesagt hatte , daß er sich
da sd Wohl fühle , daß er gar nicht ivieder nach Polen wolle.

I Willimowsti sagt « man in einigen polnischen Ze4tungen *nach,
| daß er das Chemnitzer Spiel an Deutschland '"„verkauft " habe,
I daß man ihn deutscherseits bestochen habe ! Einer solchen un-
^ verschämten Behauptung konnte nur ein polnischer Presse¬

vertreter fähig sein,

1599 Kiloineter durch Polen geflüchtet
In den entscheidenden Tagen des deutschen Einmarsches

standen die meisten der jungen Volksdeutschen mit unter den
Massen , Dyttto beispielsweise gelang es schon am 5, Septem¬
ber , die Verbindung mit den Deutschen herzustellen und sich
gesangcnnchmen zu iassen , Peteret aber geriet bis an die
heutige deutsch-russische Jutcrcssengrenzc , ehe er sreikam , Wo¬
darz marschierte , nein : floh mit seinem Truppenteil 1509 Kilo¬
meter kreuz und quer durch Polen , bevor es ihm gelang , sich
in Sicherheit zu bringen , Willimowsti , der die polnische
Spraäze nicht einwandfrei beherrscht und deshalb einen be¬
sonders schweren Stand hatte , machte sich drei Tage „unsicht¬
bar " und ließ sich erst wieder sehen , als die Deutschen in
Kattowitz cingczklgen waren.

An Stelle der polnischen Vereine sind nun deutsche getreten,
in denen sich die Spieler schnell unter deutscher Führung
wieder zusammeugejunden haben , Dom 1, FC , Kattowitz und
BC , Bismarckhütte , die nun in den Sportbcrcich Schlesien
eingegliedcrt worden sind , wird sicher bald viel zu hören sein.
Denn sie vereinen die Mehrzahl der ehemaligen polnischen
Internationalen in ihren Reihen, , lind Willimowsti , von
dessen technischer Fertigkeit sich die Berliner berilits überzeugen
konnten , und Wodarz sind vielleicht sogar für eine deutsche
Länderels reis.

■t

Was verlangen Sie von eine;

Zigarette ? Daß sie trotz niedrigem

Preis einen wertvolIenTabak enthält!

ECKSTEIN  ermöglicht durch die

sachlich einfache Verpackung eine

besonders hochwertige Qualität.

arStimm der [Packung
- ■ i „ . * •

^Wertvoll im cJnhalt

Z & Mü



Lorbeer
Bühne»Held innen, die zugleich tüchtige Hausfrauen

sind, gebt es nicht viel«. Wilhelmine Schröder-Devrient
war nicht nur groß auf den Brettern , sondern auch
groß am Kochherd«, eine gewiegte und perfekte Haus¬
frau , in allen Zweigen des Haushaltes wohl erfahren
und bewandert.

Als sie ihrem Gatten , Herrn von Bock, nach Kurland
gefolgt war , kam sie eines Tages in ein Zimmer , das
eben von einem dienstbaren Geist sehr nachlässig ge¬
scheuert.worden war . Entrüstet rief sie aus : „Pfui , das
hecht hierzulande Zimmer scheuern? Ich will dir zeigen,
wie man in Deutschland scheuert!" Spruchs , schürzte
sich das Kleid hoch auf, streifte die Aermel weit empor,
kniete auf den Boden nieder und bearbeitete diesen
so gründlich, bah es eine Art hatte.

Ein andermal kam sie in die Küche, um „fürchter¬
liche Musterung" zu halten und besonders die Soße zu

einem ' für den Mittag bestimmten Sauerbraten zu
kosten. Sie kostete, kostete und schüttelte unbefriedigt
den Kopf. Endlich sagte sie: „Braten , dir fehlt noch
etwas , aber ich kann nicht darauf kommen, was . . .
Halt , jetzt habe ichs. Lorbeerblätter her, geschwind!"

Doch da war guter Rat teuer . Die Speisekammer
bot diese Spezerei nicht und aus der Nähe war sie auch
nicht zu beschaffen. Doch die wackere Schröder-Devrient

wußte Rat . „Vorwärts ", rief sie der Köchin zu, „gehen
Sie in die grüne Stube , da werden Sie eine Kiste
finden und in derselben alle meine Lorbeerkranze.
Bringen Sie also ein Ding her, damit es doch noch zu
etwas gut ist!" ^

Und es geschah so. Mit einem Lorbeerkranz der Buh-
nenheldin ward die Soße zum Sauerbraten gewürzt

k-bineckie dem glatten vortrefflich . kl 8.

Stimmt
Junge Mutter : „Sagen Sie ma ,̂ Schwester, was ist

für eine junge Mutter am schwierigstenzu lernen ?"
Schwester: „Daß andere Leute auch prächtige Kinder

haben !"
Der Trost

Es war im „Tannhäuser ".
Der dritte Akt beginnt.
Tannhäuser bricht an der Bahre Elisabeths zusammen.

Emma schluchzt ergriffen im Parkett.
Beugt sich der Herr neben ihr zu ihr : „Wissen Se.

Fräulein , richtig glücklichwären die sowieso nicht ge¬
worden !"

In Arizona
Da hatte dort ein Farmer dem armen kleinen Schul¬

meister eine hinter die Ohren gegeben. Nun stand der
Täter vor dem Sheriff:

„Weshalb schlugst du den Lehrer ?"

„Er hat meinen Jungen und mich mit einer Aus¬
gabe halb verrückt gemacht. Und zwar wollte er wissen:
M Hühner legen in Tagen 8-̂ Eier , wieviel
Eier legen 9"/- Hühner in 12̂ /» Tagen ?"

Da murmelte der Sheriff:
„Da hätte ich ihn auch verhauen !" und sprach den

Täter frei.
Falsch verstanden

Man gab die „Götterdämmerung ".
Auf der Bühne entreißt Siegfried Brunhilde den

Ring.
Vrunhilde kämpft verzweifelt.
Neben mir sitzt ein junges Brautpaar.
Plötzlich die Braut , leise:
„Siehste, Erich, die wehrt sich ooch!"

Kein überflüssiges Organ
Patient : „Der Blinddarm ist doch ein unnützer Teil

des Körpers . Wir könnten ganz gut ohne ihn leben!"
Arzt : „Ja , Sie , wir Aerzte aber nicht!"

->
Die Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an

C. H. Niemeyer und Frau,
Gisela , geb. Bcrnshausen

Osterholzer Straße 7

^z . Z . Wöchnerinnenheim ^

^ Unser viertes Mcidel^
ist emgetr -os-fen.

^ In herzlicher Freude:
Wilma Fischer , geb. Voller?
Ernst Fischer

Bremen , den 3. Januar 1946
^Rämerstraße 31 ^

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Anneliese Schötiler
Fritz Oöhle

Wafsen -Uftz.

Oberneuland , 5. Jan . 1946 Horn
. Hodenbsrgevstr . 15 .

^Wir haben uns verlobt

Hanna Horttang
Herbert Tppler

Oldenburg i . O. Bremen

^ ' Z. Z. im Feldê

Die Verlobung unserer Tochter

Räthe
mit Herrn

Obevleutnant

tzans Michaelis
zeigen wir hiermit an

Georg Rahne
und Frau
Frieda , geb. Freihöfer

Bremen , Contrsscarpe ISO
7. Januar

Meine Verlobung mit Fräulein

Räthe Rnhne
beehre ich mich anzuzeigen.

Hans Michaelis
Oberleutnant und Kompanie¬

chef in einem Jns .-Negt.
z. Z. im Felde

ISIS

Nach schwerer Krankheit erlöste ein sanfter Tod
meinen lieben Mann , unsern gütigen Vater , un¬
sern lieben Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Ludwig Würth
im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elli Würth , geb. Rippe
Lutz Würth
Margarethe Würth.

Bremen , den 4. Januar 194g
Legion -Condor-Strahe 17.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 8. Ja¬
nuar 1940, 12.30 Uhr, im Krematorium statt.
Es wird gebeten , von Besuchen Abstand zu nehmen.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief unerwartet
nach kurzer Krankheit unser allverehrter , gütiger Chef,

Herr

Ludwig Würth
im 61. Lebensjahre.

Mit der Familie trauern wir an der Bahre des Ent¬
schlafenen. Sein Hinscheiden bedeutet für uns alle
einen großen Verlust.

In dankbarer Verehrung werden wir stets seiner ge¬
denken.

Bremen, den 4. Januar 1948.

Die Gefolgschaft
der Ftrma

H. E. Schad

Nach schwerem Leiden entschlief heute früh
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter uud Schwester,
Frau

Elfe von der Heyde
geb. Rodendurg

im 56, Lebensjahre,
Friedrich von der Heyde
Ilse Stille , geb. uon der Heyde
Fritz von der Heyde
Eberhard von der Heyde
Jrmgard Koppenhagen, geb. von
de,r Heyde
Major Hans Stille
Liselotte von der Heyde, geb. Recke
Kapitänleutnant
Rudolf Koppenhagen
und Angehörige.

Bremen , den 4. Januar 1946.
BrahmSstraße 5.
Die Aufbahvung erfolgte im Bcerdigungs -Jn-
stidut „Brema ", Friödhosstraße 18; etwaige
Kranzspenden erbitte nach dort.
Die Trauerseier findet am Montag , 8. Januar
um 13' /- llhr im Krematorium statt . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen.

Plötzlich und unerwartet ging unser lang¬
jähriges Eefolgschaftsmitglied, Zellen-
walter , Parteigenosse und NSKOV .-
Obmann

Carl Mainz
von uns.
Das Andenken des Verstorbenen, der uns
stets ein pflichtgetreuer Arbeitskamerad
war , wird von uns in Ehren gehalten
werden,
Bremen , den 6. Januar 1940.

Betriebssiihruug und Gefolgschaft
der

IMe-Wulf FlugzeugbauG.m.bH.

Berichtigung
Die Trauerfeier für unsere liebe Ent¬
schlafene, Frau

Erna Tapken
geb. Bornitz

findet heute, Freitag , vorm. 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

ZI
Unsere kleineGerda
ist von uns gegangen.
Frau Wilhelmine Schlehahn,
geb. Borchers
Otto Schlehahn
Huchting , den 36. 12. 1939.
Bestattung Freitag , 14' /«Uhr,
neue Kapelle Hucht ing_

Familien-
Anzeigen

werden in der
..Bremer Zeityng'
zu ermäßigtem
Preis berechnet.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme und die
vielen Kranzspenden, die uns bei dem
schmerzlichenVerlust unseres lieben Ent¬
schlafenen entgegengebracht wurden, möch¬
ten wir auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten , sowie
Herrn Pastor Schipper für seine trost¬
reichen Worte , ferner der Kameradschaft
ehem. Kavalleristen und Königsulaueu,
der Liedertafel Bremer Fleischer und
den ehemaligen Kriegskameraden der
H. MGK. 109, unseren innigen Dank aus-
sprechen.

Wilhelmine Vurgtorss
Louis Burgtorfs

Am 3. Januar wurde unser
lieber Kamerad und Partei-
genosse

EarL Mainz
durch den Tod plötzlich aus
unserer Mitte gerissen.
Er war einer unserer Besten
und wir werden ihm ein
treues Gedenken bewähren.

NSDAP ., Ortsgruppe Hufe
R. Sudhosi.

Bremen , den 4. Januar 1946

Plötzlich und unerwartet
verstarb unser lieber Ka¬
merad , der

Untcrabteilungssiihrer

Eirl Münz
Er , hat vorbildlich seine
Pflicht erfüllt . Sein Anden¬
ken wird von uns stets in
Ehren gehalten.
Die Tra -uerfeier findet am
Sonnabend , um 14'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller
FricdhoseS statt.
Rege Beteiligung wird er¬
wartet.

Der Kreisobmann.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme und reichen Blumen-
speüden sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Freunden , insbesondere -Herrn
Pastor Bbbzien , Worps-
wedc aus diesem Wege un¬
sern innigsten Dank.

Frau Lena Schnaars
und Kinder.

Bremep < Glücksburgerstr . IM
Südweide

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
vielön Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Bekann¬
ten sowie dem Betriebssichrer
und der Gefolgschaft des
ElektvizitätSwerkes . dem Ver¬
ein Kornblume sowie Herrn
Pastor Vogt für die trost¬
reichen Worte unseren innig¬
sten Dank,
Frau Degen Wwc . u . Kinder

Statt Karten

Für die herzliche Teil¬
nahme und vielen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau sage
ich hiermit allen innigsten
Dank.

Heinrich Ollweiler

VsrlorvL
Skunkömufs . Abg.
.Haferkamp 2b I.

Silvester
Armbanduhr von
Kattenturm bis

Brill.
Adresse b. Verleg.

Vorkaut
Oeken u. Usräe

Petroleum -Ofen
gut erhalten . Pr.
RM . 4.—. Adresse
beim Verleger.

blusik

l gebrauchtesKlavier
Bergerftraße 6

Allgemeines

Lislmaiui
hat eine alte ge¬
schmiedete Truhe.

Duckwitzstraße t
Tel . 519 47/48

Lnkaut

Spezial-
Ankauf

gekrag . Herren-
Garderobe
Karl Nilsson

Hankenstraße 28
Aus 5,7 37

SMroli
^vbrüüie

Mkl ! « U18888I
liselil.

Seewenjestraße 77
Telefon 8,2 9,

WsrekiiM
Ho8etoil,e .30/2ö
lelskon 5 427,

sililll lMMöi -bggSI' I

Frsunci

Lcmsikcrr
Der Kämpser

„Freund Sonst
bar ' , der nicht
müde wird zu
mahnen und aus
zurütteln . ist die
Seele deß BuchsS
An seiner Seite
steht Pankraz Ot!
der gerade Bauer
von den Höhen des
Frankenjura . Sein
Schicksal und das
seiner Sippe ent¬
rollt sich vor un'
und wir gehen
mit ihm von iei-
ner Heimkehr auI
dem Felde bis in
unsere Tage hin¬
ein mit einer An¬
teilnahme . die uns
das Buch erst fort¬
legen läßt . nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen ist.
Erhältlich in allen
Buchhandlungen.

Zentralvcrlag der
NSDAP.

Franz Eher Nachs
München —Berlin

Zugelauien : zwei Frettchen . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeipräsidium , Zimmer , 21,
Dem Ticrheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : ein Trahthaar-
terrier ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Ticrheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt , Der Polizeipräsident.

Unter dem Viehbestände von Gustav
Addicks in Huchting,  Obervie¬
lander Straße 115, ist die Maul-
und Klauenseuche ausgcbrvchen . Das
Gehöft ist gesperrt.

4. t . t !>46. Der Polizeipräsident.

Der in Verlust geratene Werks
ausweis Nr . 45. Jnh . Heinr . Kn«
lange , Werksührcr . wird hiermit für
ungültig erklärt.

3. t . 1946. Städt . Elcktrizitätswerk.

Fahrplan der städtischen Fähre
Brcmen -Vcgcsack — Lcmwerdcr

Gültig ab 4. Januar 1946
Infolge des Eisganges verkehrt die

städtische Fähre von 8 bis 16 Uhr
halbstündlich.

Ab Lcmwerdcr:
8.66, 8.M. 9.66 Uhr usw.

ab Bremcn -Vegesack:
8.15. 8.45. 9.15 Uhr usw.

Bon 18 bis 2, Uhr jährt die Fähre
alle 26 Minuten.

Ab Lemwerder:
16.00, 16.20, 16.40 Uhr usw.

ab Brcmen -Vegesack:
16.1«, 16.36, 16.5» Uhr usw.

Von 21 bis 24 Uhr stündlich.
Ab LenUverder:

21.60, 22,6«, 23.0», 24,00 Uhr
letzte Fahrt,

ab Bremcn -Vegesack:
21.45, »2,45, 23.45, 0,45 Uhr
letzte Fahrt,

tcuerbctrag bei dem zuständigen
Finanzamt (Finanzkafse ) zu zah¬
len ist.

Vom 7. Tage nach der Fälligkeit
ersolgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung.

Weitere Mahnungen ersolgen nicht.
Bremen , 5. Januar 1940,

Finanzämter
Bremen -Mitte . -Ost u . -West.

SteuersiimW!
Oe,' seitliche Erinnerung

Hiermit ergeht öffentliche Auffor¬
derung zur pünktlichen Zahlung aller
im Januar 1940 zu entrichtenden
Steuern und Abgaben.

Im Januar werden insbesondere
fällig : Am
5. Lohnsteuer f. Monat Dezember

1939 und 4. Vierteljahr
10. Umsatzsteuer s. Monat Dezember

1939 und 4. Vierteljahr
15. Tilguugsbeträgc vom ElMands-

darlclfen
26. Lohnsteuer s. d. , . Hälfte des

Monats Januar , falls 260 RM.
übersteigt,

26. Kriegszuschlag zum Kleinhandels¬
preis für im Vormonat gelieferte
Biere , Tabakwarcn und Schaum¬
weine — lt . Anmeldung.

Bei Ucbcrweifungeu unbedingt
Steucruummer angeben.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist
mit Ablauf d«S Fälligkeitstages der
Säumniszuschlag verwirkt , der bin¬
nen einer Woche zusammen mit dem

Lsrlelrllieks
LskanritrnactiungsQ

Terminsbcstimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete bclegcncn Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsvcrsteige-
rungSvermerkS eingetragen waren,
sollen am

Dienstag , den 20. Februar 1940,
vormittags , 1 Uhr,

durch daS unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause , Zimmer Nr . 171. ver¬
steigert werden.
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
, . Bremen , Vorstadt Ik l »7, Blatt 93

Aus den Heuen Nr . 1 und Aus der
Wnrth , des Bäckers Johann Hin-
rich Stciniortl , in Bremen , groß
284 1,1» , Eebäudcraum (Wohn - u
Geschäftshaus — Bäckerei —), Vor-
hos und Hoiraum . Steuerlicher
Einheitswert , 935: 8860,— RM .:
Verstcigerungsvermerk eingetragen
am 13. Juli 1939.

2. Bremen , Vorstadt R 54, Blatt 867,
Utbremcr Straße Nr . 18411, des
Bankiers Louis Locscr in Schwe¬
rin . groß 1,2 qin , Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhos und Hoiraum.
Steuerlicher Einhcitswcrt , 935:
9460,— RM .; Versteigcrungsvcr-
mcrk eingetragen am 19. Dezember
1939.

Hierzu wird daraus hingewiesen,
daß Gebote gemäß 8 8 Abs. 4 Z. 18
der Verordnung über den Einsatz
jüdischen Vermögens vom,3 . 12.
1938, sowie nach 8 43 des Gesetzes
über die Devisenbewirtschaftung in
der Fassung vom , 2. Dezember
1938 der Genehmigung : 1. des Se¬
nators für die innere Verwaltung,
2. der Tevisenbewirtschastungsstellc
bedürfen.

H . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

3. Bremen . Vorstadt 57, Blatt 622,
Lcrchcnstraßc Nr . 47, der Ehefrau
des Maurermeisters Johann Ehri-
stian Ernst August Letter , Marie
Margarethe Eharlottc , geborenen
Tolle , in Bremen , groß 217 „ „>.
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor
hos, Hosraum und Gaugteil.
Steuerlicher Einheitswert 1935:
,7 880 NM -: VcrstcigcruugSvexmcrk
eingetragen am 23, Juni , 939.
ES ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gericht - Hause
Zimmer Nr . 65. spätestens aber im
Bersteigerungstermine , vor der Auf¬

forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls
sie bei der Feststellung des gering¬
sten GeboteS nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Verstcigerungs
erlöscs dem Ansprüche des Eläubi
gers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung der Grundstücke oder dem¬
nach Z 55 ZVG . mithastenden Zube¬
hörs entgegensteht , wird aufgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zuschla¬
ges die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizu¬
führen , widrigenfalls für das Recht
der VcrstcigerunoscrlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt,

Bremen , den 2. Januar 1940,
Das Amtsgericht.

Mnstiicko Lugen

llSvk.MMk -UM . SIVIIMI
äuqslssosn boi Kssssa ao . eisnürcisn

Ob im Osten oder Westen . Sie
brauchen nicht erst .in die Stadt ' zu
aufen Die Bremer Zeitung hat in
allen,  Stadtteilen Annahmestellen

Ausgabe von Bezugskakten für Lebensmittel
Am Sonntag , dem 7, Januar 1940, werden sür die Bevölkerung

der Stadt Bremen einschließlich der eingemeindeten Gebietsteile und
der bremischen Landgemeinden neue Bezugskarten ausgegeben,

Die Bezugskarten gelten sür die Zeit vom 15. Januar bis
11, Februar 1940, Sie werden im bisherigen Gebiet der Stadt
Bremen von AmtSträgcrn der NsDAP . jm Lause des Sonntags
ins Haus gebracht . Bei den eingemeindeten Gebietsteilen bleibt die
Verteilung wie bisher.

Die Rückgabe der Stammabschnitte nebst den noch nicht abge¬
trennten Einzelabschnitten unterbleibt auch diesmal . Die Nähr-
mittelkarte des Vcrsorgungsabschnittcs bom 19. November bis
17. Dezember 1939 muß bis zum 18. März 1948 aufbewahrt wer¬
den . um bis dahin als Ausweis zum B -zuge von Reis und Hülscn-
sriichtcn zu dienen.

Den Verteilern ist der Empfang der Bezugskarten aus der Haus¬
haltsmappe zu quittieren.

Es ist deshalb erforderlich , daß der Haushaltsvorstand oder eine
mit den Personalien des Haushalts vertäute und empfangsberech¬
tigte erwachsene Person so lange im Haushalt bleibt , bis die Be-
zugsiarten in Empfang genommen sind.

Bezugskarten erhalten alle zu einem Haushalt gehörigen und
alleinstehenden Personen , die im Dezember aus einer Haushalts-
karte eingetragen waren . Berücksichtigt werben auch Neuhinzu¬
gezogene , sofern ihre Anmeldung bis zum 2. Januar 1948 bei der
zuständigen Ausgabestelle des Ernährungsamts . Abt . L , und Wirt-
schastSamts erfolgt ist.

Karten sür die am 14. Januar 1946 nicht mehr zum Haushalt
gehörigen Personen sind dem Verteiler sofort .zurückzugeben (also
z. B . Personen , die sich dann in Gemeinschaftsverpflegung — Kran¬
kenhaus , Wehrmacht , Sicherheits - und Hilfsdienst , Arbeitslager
usw . — befinden , oder die aus anderen Gründen aus der HauS-
haltsverpslegung ausscheiden ).

Unberücksichtigt bei der Belieferung ins Haus bleiben alle nach
dem 2. Januar 1946 in den Haushalt aufgenommenen und nach
diesem Zeitpunkt hinzugezogenen Personen.

Auch die zusätzlichen Milchkartcn sür werdende und stillende
Mütter sowie sür Wöchnerinnen werden nicht ins Haus gebracht.

Für die Nichtberücksichtigten erfolgt die Ausgabe vom 8, Ja¬
nuar 1946 ab in den zuständigen Ausgabestellen . Dabei werden
die Milchkarten sür werdende und stillende Mütter sowie sür Wöch¬
nerinnen (sür die ersten 6 Wochen ) nur gegen Vorläge einer Be¬
scheinigung eines Arztes , einer Hebamme oder einer Mütterbera¬
tungsstelle ausgegeben.

Kinder von 3—6 Jahren erhalten bei der allgemeinen BezugS-
karteuvcrteilung die Milchkarte zu Liter . Sofern solche Kinder
in Kindertagesstätten Verpflegung finden sollen , kann in den Aus¬
gabestellen die noch nicht benutzte und mit Bestellschein versehene
Milchkarte zu >/s Liter in 2 Milchkarten zu je V« Liter umgetauscht
werden.

Schiver - und Schwerstarbeit «! sowie Lang - und Nachtarbeiter
erhalten bei der allgemeinen Verteilung am Sonntag die Bezugs¬
karten sür normale Verpflegung . Die Zusatz- bzw. Zulagekarten
werden ihnen durch ihre Betriebe ausgehändigt.

Selbstversorger und die Angehörigen ihres Haushalts , einschließ¬
lich Gehilfen , Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler und Ar - ,
beiter , soweit sie Lebensmittel in Natur zu beanspruchen haben,
erhalten bei der Normalverteilung Bezugskarten nur für solche
Erzeugnisse , die sie in . ihrem Betrieb selbst nicht herstellen . Soweit
Selbstversorger irrtümlich ihnen nicht zustellende Karten ausge¬
händigt erhalten , sind diese unverzüglich der zuständigen Ausgabe-
stelle zurückzugeben.

Bremen , den 4. Januar 194».
Ernährungsamt . Abt . L , und Wirtschaftsamt Bremen.

Vesohlung und Ausbesserung
von Lchuhzeug

Um eine gleichmäßige Pevtei-
lung der Besohl - und Ausbesse¬
rungsmöglichkeiten für -achuh-
waren zu erreichen , dürfen für
jeden Verbraucher nur ein Paar
Stiesel , oder Schuhe höchstens
im Monat besohlt oder ausge¬
bessert werden.

Die Schuhmacher sind ver¬
pflichtet , znr Kontrolle die er¬
folgte Besohlung aus die Rück¬
seite der Rcichskleiderkarte (an
eine Stelle , die nicht abgeschnit¬
ten wird ) unter Angabe des
Anlieserungstermins zu stem¬
peln.

Um die zur Zeit stark mit Rc-
paraturschuhen gefüllten Schuh-
macherwcrkstätten zu entlasten,
dürfen diese von den ihnen zur
Reparatur gegebenen und bis
jetzt noch nicht zur Ablieferung
fertigen -schuhen und Stieseln
nur je ein Paar  je Verbrau¬
cher reparieren.

Sofern Verbraucher mehrere
Paar Schuhe ober Stiesel zur
Reparatur gegeben haben , sind
die über ein Paar Hinausgehen¬
den Paare an die Verbraucher
unrepariert zurückzugeben . Zu¬
widerhandlungen ivcrden be¬
straft.

Bremen , den 4. Jammr 1946.
Wirtschastsamt.

Apelstedt
Am Freitag , dem 5. d. M ., kann

die fällige Umsatzsteuer beim Kassels
sichrer Reinecke eingezahlt werden.

Apelstedt , den 3. Januar 1940.
Der Bürgermeister . Niehautz.

j

LskaanimacKuLySL
ausivärtissrLskLrävn

Unter den Viehbeständen von Diel
rich Frecsc in Hagen 8, Johann
Oestinga in Spradäu 1o und Heim
rich Wrede in Lkei 53, ist die Maul-
und Klauenseuche festgestellt . Die Ort¬
schaften Hagen und Leestc, der Orts¬
fest Spradau und die Gehöfte an der
Tudwehher Straße 'in Lkel werden
zilin Sperrgebiet erklärt . Aus das

Perrgebiet finden die Vorschriften
meiner viehsenchenpolizeilichen An¬
ordnung vom 22. 11. 37 entsprechende
Anwendung.

Shkc,  den 3. Januar 1948.
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoha.
I . V.: gez. Engelkc.

Barrien
Die restlichen Steuerkarten für

1949 find am Freitag in der Zeit
von 16 bis 18 Uhr im Gemeinde-
büro abzuholen . Gleichzeitig werden
die Reichsverbillignngsscheine zu
obcngenanntcr : Stunde mit ausge¬
geben.

Der BUrgcrmcistcr . Meyer.

Okel
Am Montag , dem 8. d . M ., kann

die Umsatz- und Lohnsteuer bei mir
eingezahlt werben

Der Kasscnwalter . Bruns.

Bramstcdt
Am Sonnabend , dem 8. d . M ., von

13 Uhr an kann die Umsatz- und
Lohnsteuer bei mir eingezahlt wer¬
den.

Der Kassenwalter . Niehaus.

Hallstedt
Am Sonnabendvormittag von -

bis 11 Uhr Hebung der Umsatzsteuer
beim Kassenwalter Ahlers . Gleichzei¬
tig soll die PierdevorftihrungSliste be¬
richtigt werden . Rathkamp,

W Heute , 26 Uhr , Freitag -Platzm . X
^ Ende ungefähr 22.36 Uhr ^

Erstaufführung!
Lnüö8

ksickes?lorten
Schauspiel

von Knut Hamsun
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend

Er.

Oper v G Puccini
Sonntag , 15 Uhr:

Der Vetter aus Dingsda
Sonntag , 19 Uhr . Donners¬

tag Er . 8
Me lustigen Weider

vonW'näsor
, Komische Oper von Nicolai

»suls , krsttsg , ro Ode. kncks
rr stw , Ssns . L/io o

Mo ltsrrioro
äsn üolrsts Steige

!(omöciis von vislrick l.oc!st
5onnsbsn6 : 16 Ukr

Islrlsn kvlsls:

8onnsdsnct : 20

8KZKI unikl' WUM MsilS!
Sonntsg : 16 Okr 0

<<Isins prsiss)
Sonntsg : 20 Ulir
8kgS> UNikI' VISUM
käonlsg : 10. 0 , k. 0

Hie üsrniore
äss llokrats Steige

115 . - Vo >ks « o1 , Sinket

Gr .-Henstedt
Am Sonnabend , dem 8. d. M„

vormittags , Hebung der Umsatz- und
Lohnsteuer beim Kassenwalter Tan-
nemaun.

Der Bürgermeister . Röbke.
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